
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische allgemeine Zeitung. 1951-1959
1953

14 (17.1.1953)



Bestellungen nimmt ſedes postemt enteesen

BADISCHE

AllCEMEIVE ZEIIUxo
Schriftleitung , Verlag und Vertrieb : Kartsruhe . Waldstraße 26 Telefon 7150-52. Postverlagsort : Karisruhe 1 — Bankkonten : Stàädtische Sparkasse .Karlsruhe 3502; Volksbank embH . Karlsruhe 1983. Bad. Kommunale Landesbank Karlsruhe 3161 Postscheck : AZ2 Karlsruhe Nr 2305 —Erschein “täglich morgens , außer sonntags . — Erfüllungsort Karlsruhe — Monatsbezugspreis 2. 60 DM. zuzüglich 40 Pfe Trägergebühr bei Zustellunę ins Hausbezw . 54 Pfg bel Postzustellung . Bei Nichtbelieferung ohne verschulden des Verlages oder infolge höherer Gewalt erfolgt keine Entschädiguns .

Anzeigengrundpreis : Die ſgespaltene Millimeterzeile 50 Pfe — Finzelpreis 20 Pfe — 2²

5. Jahrgang
Samstag / Sonntag , 17 . /18 . Januar 1953

Der Ostæonen - , Auſenminister “ verhiaſtet

Derlinger erhält seinen Fußtritt
Die Ratlosigkeit der SED - Machthaber fordert neue Siindenböcke

BERLIN . ( dpa . ) — Der bisherige Außenminister der Sowietzonen - Republik , Georg Der -tinger ( Sowietzonen - CDCU) , ist am Donnerstag vom Staatssicherheitsdienst festgenommenworden . In der vom SED - Organ „ Neues Deutschland “ und anderen Ostberliner Zeitun⸗gen verbreiteten kurzen Meldung heißt es : „ Die Festnahme erfolgte auf Grund seinerfeindlichen Tätigkeit gegen die Deutsche Demokratische Republik , die er im Auftrage im -perialistischer Spionagedienste durchführte “ .
Dertinger ist der zweite Sogenannte bürger -

liche Minister der Regierung der Sowjetzonen -
republik , der der neuen „ Säuberungsaktion “
zum Opfer gefallen ist . Er folgt dem vor
kurzem verhafteten Versorgungsminister und
ehemaligen LDP - Vorsitzenden Dr . Karl Ha -
mann . Dertinger hatte das Amt des Außen -
ministers seit dem 12. Oktober 1949 inne . Als
„ Seine besondere Leistung “ galt bisher im So -
Wietischen Machtbereich das Abkommen 2wi⸗
schen der Sowjetzonenrepublik und Polen
über die Anerkennung der „ Oder - Neiße -
Friedensgrenze “ . Dafür war er auch mit einem
hohen polnischen Orden , dem Kommandeur -
Kreuz mit Stern , ausgezeichnet worden .

Nach bisher unbestätigten Meldungen sollen
auch der ehemalige Pressechef im Sowijet -
z0onenaußenministerium , Max Keilson ( SED) ,
und seine Frau Grete festgenommen worden
sein . In diesem Zusammenhang wird bekannt ,
daß eine bisherige leitende Angestellte des
Ministeriums , Edith Kuhnert , vor kurzem
nach Westberlin geflüchtet ist . Sie war im
Außenministerium für die Auswertung der
„ Westpresse “ verantwortlich . In politischen

Kreisen Westberlins wird auf angebliche Ver -
bindungen Dertingers zu dem im Prager
Slansky - Prozeß zum Tode verurteilten ehe -

maligen tschechoslowakischen Botschafter in
Ostberlin , Otto Fischl , aufmerksam gemacht .
Während dessen Ostberliner Tätigkeit sollen
die Beziehungen Fischl - Dertinger „ sehr herz -
lich “ gewesen sein . In Ostberliner Kreisen

verlautete am Freitag , daß zum Vorläufigen
Nachfolger Dertingers der Staatssekretär im
Sowietzonenaußenministerium , Anton Acker -
mann , ernannt werden soll . Ackermann ist
zugleich Mitglied des SED - Politbüros .

Nuschke am Freitag unsichtbar
Die Sowietzonen - CDU sah sich bis zum

späten Freitagnachmittaàg nicht in der Lage ,
eine Stellungnahme zu der Verhaftung ihres
bprominenten Mitgliedes , des Sowjetzonen -
SZußenministers Georg Dertinger , abzugeben .
Die führenden Parteifunktionäre Waren ent -

Weder nicht zu erreichen oder ließen mittei -
len , sie seien „ für die nächste Zeit nicht zu
sprechen “ .

„ Ein Glied in der Kette “

Die Verhaftung Dertingers sei nur ein Slied
in der Kette , erklärte der SPD - Vorsitzende
Ollenhauer am Freitag . Es sei zu erwarten
daß die Kommunisten auch in der Sowiet -
zone in Kürze einen sogenannten „ Reinigungs -
Prozeß “ nach Prager Vorbild durchführen
Würden . Die Sowjets seien entschlossen , in
allen Teilen ihres Herrschaftsbereiches eine
möglichst straffe Organisation und Verwal -
tung durchzuführen . Der Bundesminister für
Gesamtdeutsche Fragen . Jakob Kaiser . er -
klärte am Freitag zur Verhaftung des So -
Wjetzonen - Außenministers Georg Dertinger :
Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan “.

„ Neuwahlen zum irühlest möglichen Termin “
Ollenhauer gibt Vorschläge aàn Bundeskenzler bekannt

BONN . EB . ) — Der Vorsitzende der SPD , Erich Ollenhauer , übergab am Freitag der Oef -fentlichkeit den Wortlaut des Briefes , den er am 7. Januar in Beantwortung eines Schrei -bens Dr . Adenauers an den Bundeskanzler gerichtet hatte und in welchem vier Vorschlägeenthalten sind , deren Verwirklichung nach Auffassung der SpD die Voraussetzung für je -
den Versuch darstellen , die politische Entscheidung über die Verträge durch die gesetzge -benden Körperschaften von verfassungsrechtlichen Auseinandersetzungen und Zweifeln zubefreien : Diese Vorschläge lauten :

1. Gemeinsames Gutachten von Bundestag ,
Bundesrat und Regierung , zu dem der Kanz “
ler die Initiative zu ergreifen hätte , 2. Ab⸗
stimmung über die Verträge nicht mehr im
jetzigen Bundestag , der im letzten Stadium
seiner Legislaturperiode nicht mehr mit dem
nötigen inneren Gewicht eine so weittra⸗

Noch Kkeine Einigung beim Bergbau
Bundeskanzler Adenauer und Profèssor Erhard schaàlteten sich ein

BONN . ( dpa . ) — Bundeskanzler Dr . Adenauer schaltete sich , wie dpa meldete , am Frei -
tagnachmittag in das letzte und entscheidende Gespräch zwischen den Tarifpartnern über
die Arbeitszeitregelung im Steinkohlenbergbau persönlich ein . Bei Redaktionsschluß lagnoch kein abschließendes Ergebnis vor . Nach einer dpa - Meldung sollen die Tarifpartneram Freitagabend übereingekommen sein , daß der angesetzte Streik der Bergarbeiter am

Montag noch nicht beginnen soll .

Nachdem die Tarifpartner , Generaldirektor
Dr . Heinrich Kost an der Spitze der Arbeitge -
ber und der Vorsitzende der IG Bergbau , Au -
gust Schmidt , an der Spitze der Gewerkschaf -
ten , am Freitag rund zwei Stunden im Bei -
sein des Bundesarbeitsministers verhandelt
hatten , erschien der Bundeskanzler in Be -
gleitung von Bundeswirtschaftsminister Pro -
fessor Ludwig Erhard , um an der Sitzung
teilzunehmen .
Die Kernfrage bei den Auseinandersetzun -
gen um die Siebeneinhalb - oder Acht -
stundenschicht ijist, ob eine Verkürzung der Ar -
beitszeit nicht zu einer wesentlichen Minde-
rung der Kohlenförderung führen und damit
schwerwiegende volkswirtschaftliche Konse -

quenzen nach sich ziehen würde . Die Unter -
nehmer bejahen diese Frage und schlagen an
Stelle der Arbeitszeitverkürzung vor , daß den
Untertagearbeitern in diesem Jahre acht , im
nächsten zwölf und von 1955 an sechzehn
Feierschichten zusätzlich bezahlt werden sol -
len . Die Gewerkschaftsvertreter sind der Mei -
nung , daß bei entsprechenden Organisations -
veränderungen und Investitionen nur vor -
übergehend ein nicht wesentlicher
rungsausfall eintreten würde . Sie lehnen das
Angebot der Unternehmer ab , da es im Au -
genblick nicht um Lohnerhöhungen in irgend -
einer Form , sondern um den Schutz der Ar -
beitskraft der Untertagearbeiter gehe .

Dulles iiber EVG- Eniwicldlung pessimistisch
„ Neue Gesichtspunkte mũssen von der U8- Außenpolitik erWʃoOogen Werden “

WASHINGTON ( dpa ) — In einer Erklärung
vor dem auswärtigen Ausschuß des USA -

Senats , die die Ernennung Foster Dulles ein -

stimmig gebilligt hatte , erklärte am Donners -

tagabend der neue amerikanische Außenmini -
ster , die USA müßten eine starke , aber nicht
rücksichtslose Politik zur Abwehr der sowje -
tischen Gefahr treiben . Dulles sagte , die A
müßten stets die Befreiung der unter Sowieti -
scher Herrschaft stehenden Völker im Auge
behalten und fügte hinzu : „ Das bedeutet keinen
Befreiungskrieg “ . Die Verbindung zwischen
dem kommunistischen China und Moskau sei ,
s0o betonte Dulles , den Zielen und Hoffnungen
des chinesischen Volkes zuwiderlaufend . Die
USA könnten nicht zulassen , daß das chinesi -
sche Volk zu einem Machtfaktor für sowietische
Aggressionen werde . Die amerikanische Politik
dürfe jedoch keine Aufstände provozieren , die
im Blut erstickt werden könnten . Dulles er -
klärte : „ Ich sage nicht , daß die gesamte der -

zeitige USA - Politik aufgegeben oder geändert
werden soll . “ Man müsse jedoch neue Gesichts -
punkte ins Auge fassen . Dies sei nötig , da die

„ erhoffte europäische Einigung entgleitet “ und

in Europa „ eine Tendenz zur Desintegrierung
bestehe “ .

Der neue amerikanische Außenminister John

Foster Dulles und der neue Leiter der MSA ,
Dr . Harald Stassen , haben eine Einladung des

Bundeskanzlers zu einem Beruch der Bundes -

hauptstadt während ihrer Europareise ange -
nommen und werden am 5. Februar in Bonn
erwartet . Die Schwester des UsS - Außenmini -
sters , Miss Dulles , die im State Department
tätig ist , war am Freitag Gast des Bundes -
Kanzlers .

Förde -

gende Entscheidung fällen könne . Daher wird
die Ausschreibung der Neuwahlen „ zaum
frühstmöglichen Termin “ empfohlen . 3. Wah⸗-
len nach dem bisherigen Wahlgesetz mit ge -
wissen technischen Abänderungen und 4. Be -
teiligung West - Berlins an der unmittelbaren
Wahl der Abgeordneten zu einem nèeuen Bun -
destag .

Der SPD - Vorsitzende erinnerte den Kanzler
daran , daß die Verträge für die Sozialdemo -
Kkratie unannehmbar seien und Einzelabände -
rungen oder Vereinbarungen über die Aus -
legung bestimmter Vertragsteile die Beden -
ken der SPD nicht beseitigen könnten . In der
jetzigen internationalen Lage müßten neue
Verhandlungen auf breitester Basis mit dem
Ziel geführt werden , eine „ Arbeitsgemein -
schaft aller freien Völker auf lebenswichtigen

Gebieten , einschließlich der gemeinsamen Ver -
teidigung im Rahmen eines Systems der ge -
meinsamen Sicherheit “ zu bilden .

Der SPD - Vorsitzende erklärte am Freitag
vor der Presse , daß seiner Auffassung nach
eine neue Besprechung mit dem Bundeskanzler
nur dann einen Sinn habe , wenn sich beide

Teile vorher zu den vorliegenden Fragen
schriftlich geäußert haben .

Protestdemonstrationen in lIsrael

TEL AVIV ( dpa ) . — Der Generalstab der
israelischen Armee hat am Donnerstag die
Verbreitung der kommunistischen Tageszei -
tung „ Kol Haam “ bei den Einheiten der israe -
lischen Armee verboten . In Jerusalum legten
antisowjetische Demonstranten am Donners -
tag Feuer an den „ sowjetischen Buchladen “
im israelischen Teil der Stadt . Die Feuerwehr
konnte den Brand schnell löschen . Die Jeru -
salemer Polizei hat keinen der Demonstran -
ten verhaftet . Der israelische Botschafter in
den USA hat in New Vork angekündigt ,
seine Regierung werde die Frage des Antise -
mitismus in der Sowjetunion vor die Verein -
ten Nationen bringen .

Europa - Verfassung ist Ermächtigungsgesetz
SPD- Delegation lehnt Teilnehme an Verfassungsdiskussion àb

STRASSBURG ( dpa ) — Die SPD . - Delega -
tion in der Beratenden Versammlung des Eu -
roparats lehnt eine Beteiligung an der De -
batte über die Verfassungsrichtlinien der eu -
ropäischen Sonderversammlung ab . weil sie
weder die Art des Zustandekommens , noch
die allgemeinpolitische Konzeption , noch den
Inhalt des Verfassungsprojekts billigt , er -
klärte am Freitag offiziell der SPD - Delegierte
Fritz Erler , Mitglied der Beratenden Ver -
sammlung des Europarates . In der offiziellen
Erklärung der SPD heißt es , daß die Bundes -
republik Deutschland für die vorübergehende
Organisation eines Teiles Deutschlands sei .
Jede Politik der europäischen Einheit müsse
zum Ziele haben , alle Wege offenzuhalten , die
— heute oder morgen — mit friedlichen Mit -
teln zur Wiederherstellung der Einheit
Deutschlands im Osten und Westen führen
können . Solange Deutschland geteilt blòhbe ,

werde es unmöglich sein , ein dauerhaftes
Europa zu errichten . Der Entwurf der Son -
derversammlung laufe also der Idee der euro -
bäischen Einheit zuwider . Er stelle außerdem
eine Gefahr für die Demokratie dar . Die ge -
Setzgebende Gewalt werde nicht dem Parla -
ment , sondern der Exekutive anvertraut wer⸗
den , die außerdem ohne wirksame parlamen .
tarische Kontrolle arbeiten solle . So würden
die vorgesehenen Institutionen die nieman -
dem verantwortliche Herrschaft einer unab -
Setzbaren Exekutive vorbereiten . In der SPD -
Erklärung wird ferner festgestellt , daß die
Gemeinschaft der sechs , nicht der Kern für
eine größere europäische Gemeinschaft Sei,
sondern im Gegenteil eine neue Spaltung des
kreien Europa darstélle . Sie öffne nicht den
Weg zur europäischen Einheit . sondern zur
Abtrennung der sechs von dem Rest der eu -
ropäischen Gemeinschaft .

Nummer 14

Kabineit entschied sich für

ukins - zwei - System “
BONN ( EB) — Das Bundeskabinett hat sich

am Freitag bei der Beratung des neuen Bun -
destags - Wahlgesetzes „ im Prinzip “ für das so -
genannte „ Eins - Zwei System “ entschieden ,
über das wir bereits mehrfach berichtet haben .
Damit hat das Kabinett den Gedanken der
starren Wahlvorschlagsbindung in den Wahl -
kreisen verlassen und auch auf die Forderung
nach der absoluten Mehrheitswahl im zweiten
Wahlgang verzichtet . Das „ Eins - Zwei - System “
ist eine Art modifizierte Listenverbindung ,
wobei dem Wähler die Entscheidung über die
Wahl des zweiten oder Ausweichkandidaten
kür den Fall überlassen wird , daß sein erster
Kandidat nicht zum Zuge kommen sollte . Für
den zweiten Wahlgang soll die relative Mehr -
heit gelten .

Ubers Wochenende werden sich noch die
Koalitionsfraktionen mit diesem Gesetzentwurf
beschäftigen , wobei sich vor allem zu erweisen
haben wird , ob die Mehrheit der FDP nach wie
vor diesen Vorschlag ablehnt . Am Dienstag will
das Bundesinnenministerium die Einzelheiten
des Vorschlages der Gffentlichkeit bekannt -
geben .

Botschafterkonferenz mit Bidault
und Mayer

PARIS . ( dpa . ) — Im Beisein von NMinister -
präsident René Mayer besprach Außenmini -
ster Bidault am Freitag gemeinsam mit allen
nach Paris berufenen französischen Botschaf -
tern , die mit dem deutsch - französischen Ver -
hältnis eng verknüpften Probleme Europa -
armee , Sicherheitsabkommen und Saar . Der
neue Hausherr am Quai d ' Orsay führte an den
Vortagen bereits vorbereitende Gespräche
über die gleichen Fragen mit den einzelnen
Missionschefs . An den Besprechungen nah -
men der Hohe Kommissar in Deutschland ,
Frangois - Poncet , ferner die Botschafter in

Washington , London und Moskau — Bonnet ,
Massigli und Joxe — sowie deren Kollegen
in Rom , Brüssel und Bern und Saarbotschaf -
ter Grandval teil .

USA - Einwanderungsbehörden
Verhafteten Gröfin Moltke

DETROIT ( dpa ) . — Die deutsche Gräfin
Marianne von Moltke wurde am Donnerstag
von den amerikanischen Einwanderungsbe -
hörden in Detroit verhaftet , ais sie das Ge -
fängnis verließ , wo sie eine Strafe von drei
Jahren und einem Monat wegen Spionage
für Deutschland verbüßt hatte . Die Einwan⸗
derungsbehörden erklärten , sie wollten Grä -
fin Moltke nach Deutschland deportieren . Ihre
Rechtsanwälte wollen den USA - Präsidenten
um einen Gnadenerweis „ zur Verhinderung
der Deportation “ bitten .

Sozialisten - Gespräch über Saar
wird fortgesetzt

BONN ( dpa ) — Der SPD . - Vorsitzende Erich
Ollenhauer bestätigte am Freitag in Bonn , daß
er in Straßburg mit dem Generalsekretär der
französischen sozialistischen Partei , Guy Mol -
let , Saarfragen besprochen habe . Das Gespräch
sei in einem freundschaftlichen Geist geführt
worden und habe das Ziel gehabt , die Positio -
nen der beiden Parteien zu diesem Thema klar -
zustellen . Man sei übereingekommen , die Aus -
Sbrache möglichst bald fortzusetzen .

Kurze Berichte aus aller Welt
Kabinett will am Dienstag über holländische

Ausbrecher entscheiden
Das Bundeskabinett will am kommenden Dienstagdarüber entscheiden , ob die nach Deutschland ge -klohenen sieben holländischen Häftlinge ausgelie -fert oder ausgewiesen Werden sollen .

Beförderung für den Herzog von Edinburgh
Der Herzog von Edinburgh , der Gemanl KöniginElisabeths , ist zum Flottenadmiral , zum Feldmar -

schall und zum Marschall der RXFernannt worden .Der Herzog besitzt damit die Sleichen militärischen
Ränge , wie sie König Georg VI. und KönigEduard VIII . , der jetzige Herzog von Windsor , be -

Kleideten . 2
Albanische Polizei „liquidiert “ Splonagegruppe

Der albanische Staatssicherheitsdienst hat eine
Gruppe von zwölf Spionen und Saboteuren „liqui -diert “. Aus Dokumenten , die man bei den Getötetenangeblich fand , soll hervorgehen , daß diese „ Agen -ten ' in verschiedenen jugoslawischen Spionagezen -tralen ausgebildet worden waren und für den jugo -slawischen Geheimdienst arbeiteten .
Stellvertretender Us - Hochkommissar verläßt Bonn

Der amtierende stellvertretende amerikanische
Hohe Kommissar in Deutschland , Eli W. Debevoise ,Verließ am Freitag die Bundesrepublik , um nach
den Vereinigten Staaten zurückzukehren .

Japanische Diplomatenkonferenz in Paris
Die Chefs aller japanischen diplomatischen Vertre -

tungen in Europa sind zum erstenmal nach dem
Krieg zu einer gemeinsamen Konferenz in Paris
zusammengetroffen ,

Dr . Karl Römer Generalanwalt der Montanunion
Der Ministerrat der Montanunion hat den von der

Bundesregierung vorgeschlagenen Dr. Karl Römer
zum zweiten Generalanwalt beim Gerichtshof der
Montanunion ernannt .
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Sturz in die Vernichtun
Von Peter Ra una u, Bonn

Das ehrgeizige Streben des kalten Zynikers
und bedenkenlosen Karrieremachers Dertinger
hat ein jähes Ende gefunden . Die besondere
Tragi liegt darin , daß die Sowjets keinen
Laufpaß geben , sondern unliebsam gewordene
Personen verhaften , innen den Prozeß ma -
chen . Je kRöker gestellt sie waren , desto un -
darmhersiger pflegt das Urteil au sein .

Auch wer ihn vor Jahren kannte , wird
nicht genau sagen Können , ob Dertinger da -
mit gerechnet hat , eines Tages so zu enden .
Bei seinem nückternen Sinn Rätte er es tun
mussen , denn er war als Typ nack Herkunft
und Habitus das vollkommene Gegenstück
eines Bolschewisten . Seine grenzenlose Er -
gebenkeit gegenüber den Sowjets allein hat
den abgrundtiefen Gegensatz z⁊wisckhen dem
System , dem er diente und ihm selbst , den
verkinderten Aristokraten , der im Kadetten -
Korps erzogen wurde , zweimal eine Adlige
Reiratete , der , ein flotter Monokelträger , eng -
ste Beziekungen zum FHerrenklub unterhielt ,
und später der politische Vertrauensmann des
feudalen Herrn von Papen wurde , nicht über -
brücken Kkönnen . Vielleicht hat er davon ge -
träumt , der Tschitsckerin eines deutschen
Sowjetstaates zu werden . Aber jenem merkte
man nicht mehr die Ableunft aus kleinem
Adel an , er war der Außenminister der gro -
Ben Sowjetunion , ein Mann von ganz ande -
rem geistigem Format .

Jedenfalls hat Georg Dertinger , wenn er
solche Befurchtungen über die Ungewißkeit
seines Schichsals gehabt haben sollte , sie
konsequent und meisterkaft au verbergen ge -
Wußt . Lange galt er in Karlshorst und in Mos -
kau als der wohl einzig einigermaßen zuver -
lässige Politiker aus dem bürgerlichen Lager
in der Sowjetaone .Er war die vollkommene
Verkörperung des politischen Befehlsempfän -
gers . Ein Vierteljahr nach seiner Ernennung
zum Außenminister der sogenannten DDR
paraphierte er zusammen mit Wyschinski
im Dezember 1949 den sowyetisch - deutschen
Freundschaftsvertrag , am 27. Januar ( ob der
ehemalige Kadett dabei in einer Sekunde an
Kadisers Geburtstag gedacht hat ? ) . 1951 unter -
zeichnete er in Frankfurt an der Oder den
Vertrag über die endgültige Abtretung der
Gebiete jenseits von Oder und Neiße . Daß
man inn zum Außenminister machkte , ging
nicht zuletet auf die Art und Weise zurüuck ,
wie er seine eigenen Parteifreunde von der
CDVWverriet und wie er versuckte , diese
Partei nach Inhalt und Form zu einem bür -
gerlichen Double der SED zu machen . Im
Sommer 1950 schien er bereits zu straucheln ,
aber er fing sich noch einmal .

Und dock kat der Kreml ihm nie ganz ge -
traut . Man gab inm deshalb den uten Kom -
munisten Anton Achermann offfiziell als
Staatssełretär und inoffiꝛiell als eine Art Po -
litruk zur Seite . So lag das Schwergewicht ,
auch das der bescheidenen politiscken Ent -
scheidungen , die uberhaupt in einem sowje -
tischen Ministerium gefällt werden kkönnen ,
oft beim Staatssekretär und nicht beim Mi -
nister . Dertinger ist einigemale aus repräsen -
tativem Anlaß in Moskau gewesen , er kam
überschwenglich und hegeistert zurück . Si -
cher war er fest davon uberzeugt , auf die
richtige Karte gesetzt zu naben , Das ollein
interessierte ihn , er ist nicht der Mann der
politischen Ueberzeugung gewesen .

Wenn jetzt auch er gefallen ist , dann , weil
auck er , so verschieden sein Bild von dem der
ubrigen Gestürzten sein mag , ein Westler ist ,
und ꝛwar nicht nur aus einer Emigrations -
zeit , sondern nack seinem gansen Leben und
Weil die Soujets nun wohl endgültig auf die
Koalitionsfassade der Panlłower Regierung
glauben verꝛichten àu Kkönnen . Fur Dertinger
ist es der Sturz in die politische und persön -
liche Vernichtung . Er kat seinen Ehrgeiz
überfordert .

AZ - ALLGEMEINE ZENTUNG

Ollenhauer gegen 81 arre Kanzler - Politik
„ Adensuer bagaätellisiert die internstionale Situation “

BONN ( EB) — Die Politik der Bundesregie -
rung mit ihrem Festhalten an den Verträgen
in ihrer heutigen Form ist wegen des damit
verbundenen weitgehenden Verzichtes auf
eine selbständige Außenpolitik sehr bedenk -
lich , erklärte der Vorsitzende der SPD , Erich
Ollenhauer , am Freitag vor der in - und aus -
ländischen Presse in Bonn . Es bestehe jetzt
die zwingende Notwendigkeit für die Bundes -
regierung , sich ernsthaft mit der durch den
Regierungswechsel in Frankreich eingetrete -
nen wesentlichen Veränderung der internatio -
nalen Situation auseinanderzusetzen und die
deutsche Position neu festzulegen . Wenn der
Bundeskanzler diese Situationsänderung wei -
ter bagatellisiere , dann werde das außeror -
dentlich nachteilige Folgen haben .

Der Oppositionsführer bedauerte es , daß der
Kanzler das Informationsgespräch zwischen
der Regierung und der Opposition durch eine
6ffentliche Erklärung vor der Presse unter -
brochen habe , in der er ihm die schriftlich
überreichten Vorschläge der SPD rundweg ab -
gelehnt habe . Welchen Sinn und welches prak -
tische Resultat können unter diesen Umstän -
den persönliche Gespräche noch haben , fragte
Ollenhauer . Die SpD sei im Interesse des
ganzen deutschen Volkes zu einem Kontakt
bereit , aber eine Uebereinstimmung zwischen
Regierung und Opposition in den wichtigsten
politischen Fragen könne nicht herbeigeführt
werden , wenn bei der Regierung offenbar die
Vorstellung bestehe , daß sich die Opposition
einfach zu irgendeinem Zeitpunkt der Außen -
politik der Regierung anzuschließen habe . So
sei eine Zusammenarbeit nicht zu realisieren .

Die Annahme der Verträge in ihrer gegen -
wärtigen Form durch die beteiligten Länder
sei unwahrscheinlicher denn je , erklärte der
Oppositionsführer . Wenn die Franzosen außer -
dem die EVG noch weiter in Richtung einer
Beibehaltung ihrer Nationalarmee abändern
wollen , dann sei das Kernstück des Ver “
trages endgültig zerstört , und keine deutsche

Partei und keine deutsche Regierung könne
dem von Frankreich geplanten Saar - Junktim
zustimmen . Es sei daher dringend notwendig ,
daß die Bundesregierung der französischen

Regierung möglichst bald mitteile , welche Po -
sition sie bei den Aenderungsverhandlungen
über die Verträge beziehe .

Wie erst jetzt in Bonn zuverlässig bekannt
geworden ist , sind die Erklärungen , die der
Bundeèeskanzler im bayerischen Rundfunk über
deutsche Ergänzungs - und Abänderungswün -
sche zum EVG - Vertrag abgegeben hat , be -
reits unmittelbar nach dem Rundfunkvortrag
von maßgeblicher amerikanischer Seite in
scharfer Form mißbilligt worden . Der Kanzler
hat der so geäußerten Ansicht der Ameri -
kaner , daß solche Forderungen der deutschen
Seite nur mit großem Erstaunen zur Kennt -
nis genommen werden können , schon dadurch
Rechnung getragen , daß er seine Ausführun -
gen nicht wiederholt hat und sie wohl in der
nächsten Zeit auch nicht mehr vortragen
dürfte .

Neue negative Entscheidung des

belgischen Staatsrats

BRUSSEL ( dpa ) . — Die Rechtsabteilung
des belgischen Staatsrats hat , wie die Brüs -
seler Zeitungen am Freitag übereinstimmend
berichteten , erneut eine negative Stellung -
nahme zum EVG - Abkommen abgegeben . Das
Außenministerium war jedoch am Freitag
noch nicht über das Gutachten des Staats -
rats zur Frage der Verfassungsmäßigkeit des
Vertragswerkes informiert . Der Generalrat
der christlich - sozialen Regierungspartei tritt
am Samstag zusammen , um die Frage des
EVG - Abkommens zu besprechen . Von Re -
gierungsseite wurde erneut darauf hingewie -
sen , daß das Gutachten nicht verbindlich sei
und die Regierung auf jeden Fall den Ver -
trag dem Parlament zur Beratung und Ratifi -
zierung vorlegen wird .

FDP - Achenback verfeidigt Naumann
Bundesjustizminister Dr . Deh ler lehnte Einflußnahme àb
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Nertassungsartikel Uber Jugend -
erzlehung festgelegt

STUTTGART EEB ) — Der Verfassungsaus -
schuß der Landesversammlung hat am Freitag
zwei weitere Artikel verabschiedet , die dem
Schutz der Jugend und ihrer Erziehung ge -
widmet sind . Unter anderem ist darin fest -

gelegt , daß die verantwortlichen Träger der

Erziehung in ihren Bereichen die Eltern . der

Staat , die Religionsgemeinschaften und die in
ihren Bünden gegliederte Jugend selbst sind .
Ferner ist ein ausdrücklicher Schutz der Jugend
gegen Ausbeutung festgelegt . Am kommenden

Donnerstag wird sich der Ausschuß mit dem
umstrittenen Artikel 15 der Koalitionsfassung
beschäftigen , der die Errichtung der christ -
lichen Gemeinschaftsschule im ganzen Land
Vorsieht .

SpD Badden - Württemberg tagt in

Karlsruhe

STUTTGART EB ) - Der Parteibezirk Süd -
wWest der SPD hält am Samstag und Sonntag in
Karlsruhe - Durlach eine Sitzung des erweiter -
ten Bezirksvorstandes ab , zu der rund 200 Teil -
nehmer , davon etwa 160 Delegierte aus allen
Kreisen des Landes Baden - Württemberg er -
Waärtet werden . Berichterstatter über die poli -
tische Lage des Bundes und Landes sind der
Landesvorsitzende Erwin Schoettle und der
Vorsitzende der sozialdemokratischen Land -
tagsfraktion , Alex Möller . Die Tagesordnung
sieht ferner eine Stellungnahme zur bevor -
stehenden Bundestagswahl vor .

Länder - Beratungen
über Bundesluftfahrtamt

WURZBURG ( dpa ) . Die Luftverkehrs -
referenten der Bundesländer beraten zur Zeit
in Würzburg unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit über einen Gesetzentwurf zur Frrichtung
eines Bundesluftfahrtamtes . Der Entwurf soll
bereits am 30. Januar im Verkehrsausschuß des
Bundesrates behandelt werden . Wie der Luft -
verkehrsreferent von Württemberg - Baden ,
Ministerialrat Dr . Autenrieth mitteilte , ist es
gleichzeitig Ziel der Verhandlungen , alle Bun -
desländer zur Teilnahme an der Gesellschaft
für Luftverkehrsbedarf , der Vorläuferin einer
deutschen Luftfahrtgesellschaft , zu bewegen .

Wiecder ein neues Umsledlungs -
programm

BONN ( ZB) . — Während nach dem alten Pro -
gramm aus dem Jahre 1950 noch immer rund

BONN ÆEB) — Wie am Freitag in Bonn aus britischer Quelle bekannt wurde , hat der nord - 145 000 Personen auf ihre Umsiedlung warten ,
rhein - westfälische FDP - Landtagsabgeordnete und Vorsitzende des außenpolitischen Aus - hat die Bundesregierung schon die Verord -
schusses der Gesamt - FDP , Dr . Ernst Achenbach , die Verteidigung des von den Briten ver -
hafteten ehemaligen Goebbels - Stastssekretärs Dr . Naumann , übernommen . Dr . Achenbach

nung für ein neues , drittes Umsiedlungspro -
gramm von 300 000 Personen vorbereitet , das

gilt als Exponent des rechten FDP - Flügels , zu dem auch der FDP - Landesvorsitzende Dr . Mid - in zwei Raten von je 150 000 Personen durchge -
delhauve gehört , und als gesuchter Rechtsbeistand der westdeutschen Schwerindustrie .

Wie aus dem Bundesjustizministerium ver -
lautet , hat Dr . Dehler in einer sehr kurzen
Unterredung Dr . Achenbach erklärt , daß die
Verhaftung der sieben Nationalsozialisten eine
Besatzungsangelegenheit und er daher abso -
lut unzuständig sei . Außerdem sei ihm das Ma -
terial das zur Verhaftung geführt habe , unbe -
kannt . Dr . Achenbach , der in Essen ansässig ist ,
War Verteidiger bei den Nürnberg - Prozessen .
In seinem Essener Büro ist der ehemalige Be -
Vollmächtigte in Dänemark , Dr . Best , als Mit -
arbeiter tätig .

Britische Kreise in Bonn geben bekannt , daß
sich der gesuchte Düsseldorfer Journalist DPr.
Friedrich Karl Bornemann , der sich zu einer
Art zentralen Figur in der Affäre zu entwickeln
scheint , gegenwärtig in der französischen Zone
in der Nähe von Tübingen aufhalten soll . Die
britischen Behörden haben die französischen
Dienststellen bereits um Rechtshilfe gebeten .
Bornemann war in der Reichsjugendführung
tätig und soll Mitglied der „ Bruderschaft “ des
in die Sowjetzone geflüchtèten SS - Obersturm -
bannführers Franke - Grieksch gewesen sein .
Wie aus Bonner britischen Quellen verlautet ,
sind außer der Verhaftung Bornemanns vor -
erst keine weiteren Maßnahmen geplant .

PER OLOF EKSTHROM

Sie tanæte NURNEINEN SOQMMER

21 . Fortsetzung

„ Du willst nur nicht mit mir fahren es ist
dir nicht fein genug , das ist das Ganze “ , lachte

er . 8
„ Ob ich möchte oder nicht , darum geht es

nicht — aber sei mir nicht böse , daß ich nein
sage . “

„ O nein ! “
„ Auhberdem gibt es ja mehrere , die gern mit

dir fahren würden
„ Gute Nacht ! “

*
Der Onkel und Göran friedeten den Garten

ein ; Göran zog den Draht und der Onkel na -
gelte ihn an den Pfosten fest . Sie unterhiel -
ten sich dabei über alle möglichen Dinge .

Plötzlich strauchelte der Onkel und stürzte ,
fluchte und wurde ganz blaß . Als er aufstehen
wWollte , ächzte und stöhnte er und fiel wieder
zurück .

„ Ich habe mir den Fuß verrenkt ! “
Göran versuchte ihm hochzuhelfen .
„ Nein , renk ihn mir lieber ein ! “
Der Onkel umspannte einen Pfosten und

Göran zog . Erschreckt ließ er wieder los .
„ Tut es so weh ? “

„ Verflucht noch mal , sei nicht böse , aber
ich mußte schreien . Kümmere dich nicht dar -

um , wir müssen noch einmal ziehen , es wird
schon gehen . “

Aber es ging nicht .

„ Ich habe mir den Fuß gebrochen . Es hat

keinen Zweck , mehr damit anzustellen , du

mußt versuchen , mich nach Haus zu bringen . “
Mit einem Stock in der linken Hand und die

rechte Hand um die Schulter des Neffen , hum -

pelte der Onkel nach Hause und wurde dann

mit dem Auto ins Krankenhaus gebracht . Als

sie nach einigen Stunden erfuhren , daß er

dort bleiben mußte , lehnte die harte , gefühl -
lose Sigrid am Fenster und weinte .

„ Was ist denn los ? “
„ Gar nichts ! “ sagte sie kalt . „Iech weiß nur

nicht , wer seine Arbeit machen soll , bis er
zurückkommt . An etwas anderes hab ' ich
nicht gedacht , an nichts anderes ! “

„ Ich werde dir helfen . “
De
„ Sicher wer denn sonst ? “
Aber sie schien es ihm nicht zuzutrauen .
Auf der letzten Theaterprobe vor der Mit -

sommernacht war Klas verzweifelt . „ Ich habe
noch niemals solche Nachlässigkeit erlebt . Wir
haben nur zwei Wochen bis zu unserem
Sommerfest , und außer Kerstin und Göran
kann niemand seine Rolle . “

„ Wie sollen wir das denn noch schaffen ? “
„ Wie ihr das schaffen sollt ? Ich weiß genau ,

daß ihr alle es in der Ernte eilig habt , doch
wenn ihr jeden Tag eine Viertelstunde für
eure Rollen geopfert hättet , würdet ihr sie
können . So aber werft ihr eure Rollen in eine
Ecke und holt sie erst kurz vor der nächsten
Probe wieder hervor . “

Nanny warf den Kopf zurück .
„ Ich habe sie auch nicht gelernt , ich habe

einfach keine Zeit dazu . Und doch hat der
Soufftleur mir bisher noch nicht zu helfen
brauchen . “

„ Ich habe dir ja keinen Vorwurf gemacht ! “
„ Nicht allen fällt es so leicht wie dir “ , sagte

Elsa spitz .
„ Nein “ , stimmte Klas zu , „ und darum mußt

du eben um so mehr lernen . “

„ Ich rate dir , etwas vorsichtiger zu sein “ ,
Warnte Elsa ihn , „ sonst mache ich es wie Syl⸗
via und spiele nicht mehr mit . “

„ Nur keine Dummheiten jetzt ! “

In Bonner politischen Kreisen wurde am
Freitag bekannt , daß der Naumann - Kreis über
erhebliche Geldmittel verfügt haben soll , die
nicht nur für die Einflußnahmèe auf politische
Parteien sondern auch für den Erwerb Von

Publikationsorganen vorgesehen gewesen SEin
sollen . Das Kabinett , das sich bereits am Bon -
nerstagabend mit der britischen Aktion befaßt
Hatte , nahm am Freitag nicht noch einmal dazu

Stellung . Es wurde nur betont , daß der Kanz -
ler weder um seine Einwilligung gebeten wor⸗
den sei noch sie gegeben habe . Eine offizielle
Stellungnahme sei erst in einigen Tagen zu er -
Warten .

Die Sicherung der Demokratie und der Ver -
kassung in der Bundesrepublik sei in erster
Linie eine Angelegenheit der deutschen Be -
hörden , stellte der SPD . Vorsitzende Ollenhauer
am Freitag fest . Er bedauere es daher , daß der
Schritt , der zu den Verhaftungen der sieben
Nationalsozialisten geführt habe , von britischer
und nicht von deutscher Seite unternommen
wWorden sei . Wenn das Material , das der briti -

schen Hochkommission zur Verfügung stehe .
tatsächlich zeige , daß eine nationalsozialistische
Aktivität im Gange sei , dann sei es ein selbst -
Verständliches Interesse der Demokratie , daß

sieè rechtzeitig unterbunden werde .

„ In der anderen Ecke des Saales sagte Ole
zu Göran :

„ Es ist ja auch kein Kunststück für dich , daß
du deine Rolle kennst , du hast ja Zeit in Hül -
le und Fülle . “ In Göran kochte der Zorn .

„ Weißt du denn , wieviel Zeit ich habe ? Hast
du nicht gehört , daß mein Onkel im Kranken -
haus ist und ich ihn vertrete ? “

„ Nein “ , antwortete er .
„ Das stimmt aber “ , beteuerte Kerstin .
Kerstin erweckte bei jeder Probe größere

Aufmerksamkeit . Die ganze Gestalt , die Stim -
me , die Mimik und der Tonfall — dies war

Elin , dies weiche , gefühlvolle , heftige aber an -
ständige Mädel , das trauerte , als die Zukunft
dunkel vor ihr lag , aber niemals verzweifelt
und treuer war gegen ihren Freund als er
Selbst . Göran merkte bald , daß er in ihr die
Partnerin gefunden hatte , von der er ge -
träumt ; er hatte nicht mehr das Gefühl , daß er
allein auf einem Gipfel stünde und versuchte ,
jemand emporzuziehen .

„ Ich finde , daß ich es gar nicht richtig ma -
che “ , flüsterte sie zuweilen .

„ Was du nur denkst ! Du spielst großartig ,
genau so gut wie Nanny “ , machte Göran ihr

Mut .
8

„ Was tuschelt ihr beiden da ? “ fragten die
andern .

„ Wie kommt es , daß ihr so befreundet seid ? “
„ Wir sind doch Nachbarn ! “
Nanny hatte Heißwecken und kleine Kuchen

mitgebracht . Sie deckte auf der Treppe zur
Kate , und dann mußte Ole Kaffee kochen .
Die andern standen bei ihren Rädern . Als Gö -
ran auch dahin gehen wollte , sah er Kerstin
in dem verwilderten Garten hinter dem Haus
und ging zu ihr .

„ Was sucht das kleine Fräulein dort ? “
„ Nachtviolen . Riechst du sie nicht ? “ fragte

sie und zog seinen Arm fort , als er versuchte ,
ihn um sie zu legen . 8

Vier kleine weiße Lichter leuchteten bleich
aus dem Gras , doch als er sie pflücken wollte ,
hielt sie ihn zurück .

fkührt werden soll . Von dieser ersten Rate sol -
len aus Schleswig - Holstein 65 000 , aus Nieder -
sachsen 50 000 und aus Bayern 35 000 Perso -
nen nach den folgenden Ländern umgesiedelt
Werden : Nordrhein - Westfalen 87 000 , Baden -
Württemberg 40 500 , Hessen 9000 . Rheinland -
Pfalz und Hamburg je 6000 und Bremen 1500
Personen .

Staatssekretär Westrick schwer

verunglückt
TRIER ( dpa ) . — Der Staatssekretär im Bun -

deswirtschaftsministerium , Dr . Ludger We -
strick , ist am Freitagmorgen auf der Fahrt
von Luxemburg nach Bonn bei Euskirchen in
der Eifel schwer verunglückt . Westrick , der
von der Ministerratssitzung der Montanunion
zurückkehrte , und in dem Mercedes 300 des
Vizepräsidenten der Hohen Behörde . Franz
Etzel , fuhr , hat einen doppelten Schenkel -
bruch und Kopfverletzungen erlitten . Lebens -
gefahr besteht nicht . Der Fahrer des Wagens
20g sich Knieverletzungen zu .

Groß - Sender RfAs in Betrieb

Der amerikanische Rundfunksender RrAs in West⸗
berlin hat am Donnerstag seine neuen Sendeanlagenin Britz ( amerikanischer Sektor ) in Betrieb genom -
men , durch die sich die Sendestärke von einnundert
auf dreihundert Kilowatt erhöht .

„ Laß sie stehen ! “
Er legte den Arm wieder um sie und fragte :
„ Warum denn ? Sie stéehen doch nicht unter

Naturschutz ? “
„ Nein , aber es lohnt sich nicht , sie zu pflük -

ken . Sie werden sofort häßlich und verlieren
ihren Duft , und man bereut , daß man sie
nicht stehen ließ . “

Jetzt schob sie seinen Arm nicht mehr fort ,
und das war sehr bedeutungsvoll . r lachte
glücklich .

„ Ich tue genau , was du willst — darf ich dich
nach Hause fahren ? “ fragte er leise und legte
den Arm fester um sie .

„ Ich habe ja mein Rad . “
„ Warum mußt du das mit hierher bringen ! “
„ Slaubst du etwa , daß ich acht Kilometer

2u Fuß gehe , nur um das Vergnügen zu haben ,
auf deinem roten Ungeheuer nach Hause fah -
ren zu dürfen ? O nein ! Du fährst außerdem
S0 Wahnsinnig schnell , du könntest uns beide
ins Unglück bringen . “ —

„ Aber ich kann dich ziehen , so daß du nicht
zu treten brauchst . “

Plötzlieh tauchten über den Büschen bei
der Hausecke zwei Köpfe auf , wie ein paar
Eulen in der Mitternachtsdämmerung .

Da sind ja die beiden — sie sehen s0 ko -
misch aus ! Kommt nur her , wir sind beim
Kaffeetrinken . “

Kerstin machte sich schnell frei , und als sie
zu den andern kam , ging sie aufrecht und
steif , zwei Meter entfernt von ihm . Sie wurden
mit spöttischem Lachen begrüßt , dann reich -
te man ihnen den Kaffee und den Pappkar -
ton mit Kuchen . Es war eine wunderschöne
Nacht , und wieder hatte Göran das Gefühl , die
Zeit stünde still , damit er diesen Augenblick
bis in alle Ewigkeit festhielte — 80 still , so
schön , so unaussprechlich schön war die
Nacht . Es wurde nicht gelärmt , die Jugend
trieb leise Scherz miteinander , und man hör -
te keine lauten Stimmen .

Fortsetzung folgt )
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Der Regierungsantritt Eisenhowers
Von unserem ständigen Korrespondenten H. Seger , New Vork .

NEW VORK . Am 20. Januar be

bereits zusammengesetzt ;
bungslose Ueberführung d

Im Kongreß und im Kabinett Eisenhower
stehen sich zwei sehr verschiedene Körper -
schaften gegenüber : der Kongreß wird von
den erfahrenen und meist besonders Konser -
vativen republikanischen Politikern be -
herrscht . Das Kabinett dagegen besteht aus
Personen , die mit wenigen Ausnahmen keine
politische Erfahrung mitbringen , d. h. die
zwar ihre sehr bestimmten Ansichten haben
mögen , die aber mit Ausnahme von Harold
Stassen , der Averell Harriman Ablöst , keiner -
1ei Regierungs - oder Verwaltungsstellen inne -
gehabt haben . Es ist ein offenes Zeheimnis ,
daß viele der eingesessenen Parlamentarier ,
besonders die Fraktionsführer Senator Robert
Taft und der Sprecher des Hauses Joseph
Martin das Kabinett ihres Präsidenten mit
sehr gemischten Gefühlen betrachten .

*

Wenn ein neuer Kongreß zusammentritt , so
bringen die Abgeordneten möglichst gleich
am ersten Tage eine in die Hunderte gehende
Fülle von Gesetzesvorlagen und Resolutionen
ein , die in der Reihenfolge ihrer Uebermitt -
lung an das Bureau der beiden Häuser nume -
miert werden . Im Gegensatz zu europäischen
Parlamenten werden die Vorlagen überhaupt

nicht von der Regierung , und in den Häusern
des Kongresses nicht von den Fraktio -
nen eingebracht , sondern von den ein -
zelnen Senatoren und Abgeordneten . Die
Vorlage im Repräsentantenhaus , der es in
diesem Wettrennen gelungen ist , die begehrte
Nummer 1 zu erhalten , ist eine Vorlage über
eine sehr ansehnliche Herabsetzung der Ein -
kommensteuer . Damit wird die Regierung
nicht nur an das Wahlkampf - Versprechen
Eisenhowers erinnert , sondern auch gleich
vor die Aufgabe gestellt , die Steuerherabset -
gung sofort zu erwägen . Das Budget ( in Ame -
rika läuft das Etatsjahr jeweils vom 1. Juli
bis 30. Juni des folgenden Jahres ) für 1953 /
54 ist noch von der Regierung Truman vor -
gelegt worden , in Höhe von 79 Milliarden
Dollar . Selbst bei gleichbleibender Steuerlast
verbleibt ein Defizit von 10 Milliarden zu
decken . Die Republikaner möchten das Defi -
zit durch Streichungen beseitigen , aber darũ -
ber hinaus noch das Bundeseinkommen durch

—

eine fühlbare Steuer - Herabsetzung 2u verrin -
Sern , mutet beinahe wie die Quadratur des
Zirkels an . Es kann daher gar nicht ausblei -
ben . daß die Republikaner der Bevölkerung
einige Enttäuschungen bereiten werden .

Spionageverdächtige Ex - Gls nach

Washington gebracht
WASHINGTON ( dpa ) . — Zwei wegen Ver⸗

dachts der Spionage für die Sowjetunion am
Mittwoch in Wien verhafteten ehemaligen
USA - Soldaten Otto Verber und Kurt Ponger
sind am Freitag früh unter Bewachung mit
dem Flugzeug in Washington angekommen .
Die Häftlinge wurden der USA - Bundeskrimi -
nalpolizei FBI ) übergeben . Sie werden unter
der Anklage der Spionagetätigkeit für die
Washingtoner Sowjetbotschaft vor ein
Schwurgericht gestellt werden . Der zweite
Sekretär der sowjetischen Botschaft in der
UDSA- Hauptstadt , Nowikow , der als „ Verbin -
dungsmann “ zu Verber und Ponger fungiert
haben soll , wurde am Donnerstag vom USA -
Außenministerium als „ Persona non grata “
bezeichnet und seine sofortige Abberufung
gefordert . Verder und Ponger sind gebürtige
Oesterreicher und naturalisierte USA - Staats -

bürger .

Kalbfell vorläufig kommissarischer

Vorsitzender der Gemeindekammer

REUTLINGEN dSW) . — In einer kürzlich ge -
troffenen Vereinbarung hat die badisch - würt -
tembergische Gemeindekammer festgelegt , daß
der engere Vorstand dieser Dachorganisation
der kommunalen Spitzenverbände im Südwest -
staat Kkünftig aus drei Mitgliedern bestehen
Soll . Dem engeren Vorstand gehörten bisher an :
Oberbürgermeister Dr . Hermann Heimerich
( Mannheim ) , Landrat Gustav Seebich ( Göppin -
gen ) und Gberbürgermeister Oskar Kalbfell

( Reutlingen ) . Da der zunächst vorgesehene
Landrat Seebich von Göppingen das Amt des
Vorsitzenden aus gesundheitlichen Gründen
nicht ausüben und sein Stellvertreter , Landrat
Oswald aus Emmendingen üdbaden ) , aus
denselben Gründen nicht in die Bresche sprin -
gen konnte , übernahm auf der letzten Sitzung
der badisch - württembergischen Gemeinde-
kammer am 7. Januar dieses Jahres in Freiburg
der Reutlinger Oberbürgermeister Kalbfell
den kommissarischen Vorsitz . Wie Kalbfell
dazu äußerte , bemühen sich die Landräte ge -
genwärtig um einen geeigneten Vertreter .

Sewerbefreiheit für Apotheker

aufgehoben
FRANRKFURT (USW) ) . — Im amerikanischen

Besatzungsgebiet ist am 15. Januar ein Bundes -
gesetz „ über die vorläufige Regelung der Er -

richtung neuer Apotheken ( Apothekenstoppge -
Setz ) “ in Kraft getreten , das das Ende der un -

beschränkten Niederlassungsfreiheit für Apo -
theker bringt . Das Gesetz ist als Uebergangs -

regelung bis zum Inkrafttreten des neuen
Bundesapothekengesetzes gedacht und tritt

nach einem halben Jahr wieder außer Kraft .
Es macht die Erlaubnis zur Errichtung einer

Apotheke von den alten Konzessionsbestim -
mungen abhängig , wie sie am 1. Oktober 1945

in den einzelnen Ländern des jetzigen Bundes -
gebietes galten .

sinnt Eisenhower mit seiner feierlichen Vereidigung seinLieriähriges RKegiment als der erste republikanische Präsident seit Hoover . Sein Kabinett ist
die Regieruns Truman hat ihrerseits alles getan , um die rei -

1 0 0 es Regierungsapparates von einem Regime zum anderen zu ge -währleisten . Eine neue Periode amerikanischer Politik beginnt .

Das wird auch auf dem Gebiete der aus -
wärtigen Politik geschehen , besonders in
puncto Kores . Schon bei seiner Rückkehr von
seinem genau dreitägigem Aufenthalt in Ko -
rea hat Eisenhower bei seiner ersten Presse -
konferenz in Honolulu erklärt , soviel könne
er schon sagen : er habe auch keine Patentlö -
sung . Das erste , was viele seiner Wähler von
ihm erwarten , ist die Verminderung der in
Korea stehenden amerikanischen Streitkräfte ,
wenn schon eine völlige Beendigung des Krie -
ges nicht zu erzielen ist . Nun haben aber ver -
schiedene republikanische Senatoren bereits
mit Nachdruck die Forderung erhoben , daß
die auf der Insel Formosa stationierten Streit -
kräfte der chinesischen Nationalisten unter
Chiang - Kai - Shek nicht nur in Korea einge -
Setzt werden sollen , sondern es soll ihnen auch
die Möglichkeit gegeben werden , das chinesi -
sche Festland selbst anzugreifen . Die chinesi -
schen Nationalisten haben keine Flotte : der
zWeite Teil der Forderung wäre also nur zu
erfüllen , wenn amerikanische Kriegsschiffe
den Truppentransport übernehmen , was eine
offene Kriegshandlung gegen China bedeuten
würde . Bisleng haben die Vereinigten Staaten
das trotz der Beteiligung der chinesischen
„ Freiwilligen “ in Korea vermieden ; der Vor -
schlag , China selbst anzugreifen , war sogar
der Grund für die Entlassung des Generals
Douglas Macarthur . Da China einen Ver -
trag über gegenseitige Verteidigung im Falle
eines territorialen Angriffs mit Sowjetruß -
land hat , so kann der Einsatz der Formosa -
Truppen den Krieg mit Rußland herbeiführen .
Der erste Teil der Forderung , die chinesi -
schen Nationalisten in Korea einzusetzen , um
die amerikanischen Kräfte zu vermindern ,
hat auch seine Kehrseite . Erstens müßten die -
Se Truppen noch zusätzlich ausgerüstet wer -
den , was viel Geld kostet . Zweitens würde
der Einsatz bedingen , daß dièe amerikanische
Flotte Formosa als den Sitz der Regierung

und den Stützpunkt der Truppen beschützen
müßte ; das wiederum würde eine Blokade
der gesamten dreitausend Kilometer langen
chinesischen Küste erfordern wodurch
die amerikanischen Streitkräfte vermehrt und
nicht vermindert würden .

Ein drittes Gebiet , auf dem es Eisenhower
bei seiner eigenen Partei nicht leicht hat , ist
die Personalpolitik . Der Zivildienst . d. h. das

Berufsbeamtentum , hat sich zwar in den Ver -
einigten Staaten in den letzten zwanzig Jah -
ren sehr weit entwickelt , und es gibt heute
viele Stellen , die nicht mehr durch einen
Wechsel der regierenden Partei betroffen wer -
den , aber es gibt noch genug , um den Appe -
tit der nach so langer Abwesenheit wieder
ins Geschäft kommenden Republikaner autf
Regierungsstellungen zu reizen . Auf diesem
Gebiete der durch die Bundesregierung zu be -
setzenden Stellen gibt es ein ungeschriebe -
nes , aber eisern eingehaltenes Sesetz : der
Präsident setzt sich mit dem Senator des be -
treffenden Staates , wo die Stelle zu besetzen
ist , in Verbindung , und mit wenigen Ausnah -
men wird der Vorschlag des Senators ange -
nommen , da er am besten weiß , welche
verdienten Parteifunktionäre in diese Stellun -
gen einzurücken berechtigten Anspruch ha -
ben . Die gleiche Fühlungnahme wird vom
Präsidenten erwartet , wenn er jemand aus
einem Einzelstaate nach Washington beruft ;
dann soll der Senator des Staates ebenfalls
ein Wort mitzureden haben . In einer Anzahl
Von Fällen hat das Eisenhower nicht getan .
Dabei hat er in zwei Fällen besonders den
Senator Taft brüskiert , den er überhaupt
schlecht behandelt hat : Taft hatte Eisenhower
eine Liste von Personen überreicht , die er
für geeignet hielt , ins Kabinett berufen zu
Werden , und Eisenhower hat von dieser Liste
auch nicht einen einzigen Vorschlag ange -
nommen .
Haltung Eisenhowers sind daher eine große
Anzahl von republikanischen Senatoren arg
verschnupft . Sie werden das nicht gleich zu
Beginn der neuen Aera zum Ausdruck brin -
gen , abber schon bei dem Beginn des neuen
Regimes sind daher deutlich wahrnehmbare
Spannungen vorhanden , die es Eisenhower
nicht leicht machen werden , mit dem Kon -
greß zusammenzuarbeiten .

Eisenhower mit seinem Kabinett

Die erste Aufnahme der Regierung Eisenhower , die am 20. Januar ihr Amt antreten wird . Erste Reihe
C. I. n. r. ): Herbert Brownell ( General - Staatsanwalt ) , George M. Humphry ( Schatzkanzler ) , Vizepräsi -dent Richard Nixon , Präsident Eisenhower , John Foster Dulies Außenminister ) , Charle E. Wilson Cer -
teidigungsminister ) . Stehend (V. 1. n. r. ): Joseph M. Dodge ( Budget - Direktor ) , Mrs . Oveta Culp Hobby
GSicherheitsamt ) , Sherman Adams . Sinclair Weeks ( Handelsminister ) , Douglas Mekay Unnenminister ) ,Arthur Summerfield EPostminister ) , Ezra Taft Benson ( Landwirtschaftsminister ) , Martin P. Durkin
( Arbeitsminister ) , Henry Cabot Lodge ( ständiger Vertreter bei der UN) , Haraid E. Stassen Leiter des

Sicherheitsamtes ) .

Walter Ulbricht tobt sich aus
Aktion gegen jüdische Funktionäre und alte KP - Garde

BERLIN ( dpa ) — Der überraschenden Fest -
nahme Dertingers durch den Staatssicherheits -
dienst der Sowjetzone ging bereits eine „ Säu -
berungsaktion “ in seinem Außenministerium

voraus , der vornehmlich Funktionäre jüdischer
Abstammung zum Opfer fielen . So wurde der
Leiter der Hauptabteilung J ( Sowjetunion und
„ Volksdemokratie “ ) , Peter Florin ( SEPD) , seines
Postens enthoben und durch den bisherigen
Chef der diplomatischen Mission der Sowiet -
zonen - Regierung in der Tschechoslowakei , Fritz
Große , ersetzt . Als gefährdet gelten auch die
Hauptreferenten für das Auslandsbulletin ,
Hanna Reich ( SED ) und die Hauptreferentin
für Informationsmaterial , Irmgard Sickert
( SED) , die im Verdacht stehen , zusammen mit
Dertinger Beziehungen zu „ westlichen Ageri -
ten “ unterhalten zu haben . Beide sind Jüdin -
nen . Außerdem wird davon gesprochen , daß der
Leiter der Hauptabteilung II ( „ Kapitalistisches
Ausland “ ) , Dr . Raphael ( SED) , wegen seiner
jüdischen Abstammung abgesetzt werden soll .

Die Uberprüfung der Funktionäre im Außen -
ministerium scheint ' sich auch auf die Leiter der
diplomatischen Missionen der Sowjetzonen -
republik in den Ostblockstaaten zu erstrecken .
Der Leiter der Mission in Rumänien , Georg
Handke ( SED ) , ist schon im Dezember seines
Postens enthoben worden Handke war vorher
Minister für Innen - und Außenhandel und
wurde Anfang September abgesetzt und dann

nach Bukarest geschickt . Dort blieb er jedoch
nur drei Monate .

Auch die „ alte KP - Garde “
Die angekündigte große „ Säuberung “ in der

SEP zielt offenbar auch darauf ab , die gesamte
alte Garde der Kommunisten auszuschalten ,
die nicht in der Sowjetunion geschult ist . Der
SED - Generalsekretär Walter Ulbricht hat , wie
aus unterrichteten Kreisen des SED - Zentral -
komitees bekannt wird , nach Rücksprache mit
der sowjetischen Kontrollkommission ange -
ordnet , daß sich die Uberprüfungsaktion nicht
nur auf SED - Funktionäre beschränken soll ,
die in westlicher Emigration oder Kriegsgefan -
genschaft waren , sondern auch auf Häftlinge
nationalsozialistischer Konzentrationslager . In
den neuen Richtlinien für diese Gruppe ist vor -
gesehen , daß ihre Angehörigen auch daraufhin
überprüft werden , ob sie früher Verbindungen
zu Westlichen Gruppen christlicher oder frei -
heitlicher Art oder zu den damals gleichfalls
inhaftierten „ Zzeugen Jehovas “ gehabt haben .
Als besonders belastet gelten die ehemaligen
Häftlinge , die nicht nur in den illegalen kom -
munistischen KZ - Gruppen aktiv waren , son -
dern sich auch an der Bildung anderer Zellen
innerhalb der Konzentrationslager beteiligten .
Daraus erkläre sich , daß in der SED fast alle
alten Kommunisten abgelöst werden sollen ,
die nicht nach der Sowjetunion emigriert
waren .

Infolge der betont unabhängigen

Samstag / Sonntag , 17. /18 . Januar 1953

¶E! ! ! ; IH eute◻Qά
Mehr als Symptome

Unter der auf Veranlussung des britischen
Hoken Kommissars verkafteten ehemaligen
Prominens des „ Dritten Reiches “ befindet
sick auck ein gewisser Heinz Siepen , der jetat
Miteigentümer der Punłtulstahlwerke in So -

lingen ist . Bei der Sicherstellung der Ab -

rechnungsunterlagen des Bdꝗ ergab sich , daß
deutsche Industriebreise dieser sich fälsck -
licherweise Jugendorganisation nennenden

Partisanengruppe ũber 500 000 DM in einem
Jahre zur Verfügung gestellt haben .

Wir bringen diese beiden Nachriehten ab -
sichtlich miteinander in Verbindung , um
au zeigen , wie die Fäden gezogen werden .

Heing Siepen ist nicht der eineige ehe -

malige „ Würdenträger “ , der nach dem Zu -
sammenbruck in der Industrie untertauchen
kKonnte . Verschiedentlich khaben die Besat -
zungsmächte gerade diesen Herren sogar die

Steĩgbügel gekalten
Herr Schackt , der Finanzier Hitlers , ist

ebenfalls auf der Bildfläche erschienen und
wurde bei seiner Bunkeröffnung sogar offigiell
von zꝛwei Landesministern von Nordrhein -
Westfalen , Dr . Mayer und Dr . Sträter , be -

grüßt . 8
Industrie - , Finanz - und Partisanengruppen

finden sick also wieder in trauter Gemein -
schaft .

Bliche in die Zeii
Finanz schlug Berliner Abgeordnete

BERLIN . Selbstloser körperlicher Eiasatz
verhalf der Finanzverwaltung des Berliner
Senats dieser Tage bei einem Tauziehen
gegen die Mannschaft des Berliner Abgeord -
vetenhauses zu einem eindeutigen Sieg . Die
Abgeordneten mit Fritz Barthelmann ( SPD) ,
Ernst Lemmer ( CDU) . Franz Neumann SPD )
und Lothar Wille ( CDU) konnten dem Zug
der Finanz - Mannschaft nur vorübergehend
Widerstand leisten . 5000 Zuschauer sdendeten
den Siegern begeistert Beifall . Das Tauziehen
fand auf einem Sportfest zugunsten der Dank -
spende des deutschen Volkes in Westberlin
Statt .

Deutsche Uniform in lansbrucłk

unerwünscht
ROSENTHIEIM . Beamte der bayerischen

Landesgrenz - Polizei dürfen in Innsbruck
nicht mehr in Uniform zur Paßabfertigung
in die Züge nach Deutschland einsteigen . Es
heißt . daß die französischen Besatzungsbehör -
den in Tirol keine deutschen Uniformen mehr
in Innsbruck sehen wollten . weil diese zu
sehr an die Zeiten des „ Anschlusses “ erinnern .
Die deutschen Grenbeamten steigen jetzt in
Zivil in der Station Jenbach zu .

Besetzungskinder flogen zu

Adoptiveſtern
FRANRKFURT . . Zwei farbige Besatzungs -

kinder . Anneliese Sonja Gehring . 3 / Jahre ,
und Eduard Schmidt . 4½ Jahre , flogen vom
Frankfurter Rhein - Main - Hughafen nach den
USA zu ihren Adoptiveltern , die in Virginia
eine Farm besitzen . Die beiden Kinder reisen
auf Initiative von Mrs . Grammer . der Frau
eines in Mannheim stationierten farbigen Sol -
daten . in die Vereinigten Staaten . Mrs . Gram -
mer . die selbst bereits fünf farbige Besat -
zungskinder adoptiert hat . hofft . noch mehrere
hundert Mischlinsskinder nach Amerika schik -
ken zu können . Sie hat bisher dreihundert
Adoptionsangebote erhalten .

Ein Schwen klopft an die Tür

AMSTERDAM . - Ein Schwan vom Teich des
niederländischen Dorfes Hazerswoude hat jetzt
mit der herkömmlichen Sitte der Dorfschwäne
gebrochen . am Ufer des Teiches zu warten ,
bis jemand kommt und ein Stückchen Brot
für ihn übrig hat . Seit kurzem entsteigt er
täslich dem nassen Element . watschelt durch
die Dorfstraßen und klopft hier und da mit
seinem Schnabel gegen die Tür oder die Fen -
sterscheibe . Er nimmt jetzt nur noch die
besten Happen .

kin einziges Streichholz — sechs
Millionen Schaden

ENSCHEDE Holland ) . Durch einen Jun -
genstreich wurden in Enschede Werte von fast
sechs Millionen Mark vernichtet . Die Ermitt -
lungen nach der Ursache des Großbrandes in
einem Baumwollager am letzten Wochenende
haben ergeben , daß eine Gruppe von sechs
Junsen eine Streichholzschachtel fand und mit
dem einzigen darin vorgefundenen Streich -
holz einen Kattunballen anzündete .

kine Maus verursscht Explosion
ANKARA . - Polizei und Staatsanwalt wur -

den durch eine geheimnisvolle Explosion in
einem Vorort Ankaras alarmiert . Auf der
Suche nach dem Täter ermittelten sie eine
Maus , die in einem Laden eine Schachtel mit
illegal gehandelten Revolverpatronen anse -
nagt hatte . Als die Schachtel vom Stapel
flel wurde eine Explosion im Laden ausgelöst .

Schon wieder siemesische

Zwillinge
PHILADELPHIA ( Mississippi ) . - Siamesische

Zwillinge . von der Brust bis zum Bauch zu -
Saàmmengewachsen . wurden am Donnerstag in
der Ortschaft Philadelphia im amerikanischen
Stsat Mississiopi geboren . Die beiden Jungen .
deren Köpfe einander zusewandt sind wie⸗
Sen zusammen zehn Pfund . Die Geburt . einen
Monat azu früh , erfolgte durch Kaiserschnitt .

Unterricht durch Fernsehen

BALTINMHORE ( USA) . - Die Schulkinder von
Baltimore ( US ) schimpften dieser Tage wohl
zum erstenmal über das Vorhandensein der
Sonst bei ihnen so beliebten Rundfunk - und
Fernsehapparate denn mit Hilfe dieser Appa -
rate konnten über hundert Schulen des Ortes .
die wegen eines Streiks der Heizer schließen
mußten . ihren Unterricht fortsetzen Umfra -
Sen der Behörden zeigten , daß die Kinder
mit dieser Art des Unterrichts nicht sehr zu -
frieden sind . Ste besrüßten den Fernseh -
unterricht am ersten Tage als etwas Neues .
zeigten sich aber schon äm zweiten Tas ge -
langweilt . weil ihnen keine Cowboys . Indianer
oder Weltraumfahrt - Kadetten gezeigt wurden .



Keine Eisprinzessinnen
Die Jünger des Wasserkothurns sitzen in

Karlsruhe nach wie vor auf dem Trockenen .
Vielleicht — wenn Petrus nock eine Chance
gibt — kann der Stadtgartensee morgen er -
öffnet werden . Gestern fegten 15 Männer die
Hälfte der Fläche vom Schnee frei , der durch

Seinen wärmenden Teppich wieder alle Hoff -
nungen zerstört hatte . Aber am Rande bra -
chen sie nock ein , obwohl das Wasser zur
Hälfte abgelassen worden war , um den Ge -
Frierprozeß abzukürzen . Nun ist an mancken
Stellen das Eis vier Zentimeter dick , an an -
deren sieben . Das reicht nicht . Es muß minde -
stens durckgehend 8 Zentimeter tief gefroren
sein , damit Fritzchen und Lieselotte nichts
pdsstert . Das Wasser würde höchstens bis zaum
Knöchel reichen . Aber die nachfolgende Lun -
genentzündung bliebe sozusagen der Stadt am
Bein kängen . Der Karlsruher Eislauf - und
Tennisverein trägt den ersten Teil seines Na -
mens nur der Tradition wegen , auf der man
aber keine Achter laufen kann . Das Geläande
am Kühlen Krug wird nicht mehr gespritat ,
Weil die Anhdnger des zweiten Teils , die Kori -
phden des weißen Sports , ihre kostspielig dus -
gebauten Plätze nicht durch blitzende Stahl -
schienen ruiniert sekhen wollen . Einige Tage
Wintersport würden eine ganze Serie Tennis -

sbiel vernichten . Und für ein Sondergelände
reicht der Platæ nicht aus . Auf den Baggerseen
rund um Karlsruhe wird inzwiscken eifrig
trainiert , leider ohne jede Gewähr . Denn wenn
dort jemand einbricht , ist es mit einer Lun -

genentzündung wahrscheinlick nicht getan . —

Es sckeint sicher , daß in Kaurlsruhe keine ge -
borenen Eisprinzessinnen und keine fanati -
scken Schlittsckukläufer woknen . Dieser herr -
Eicke Sport veizt die vielleicht zu südlichen
Karlsruker jedenfalls nicht so stark , daß sie
eine Eisbahn als dringendes Bedürfnis empfin -
den . Sonst hätten sie sich längst eine gesckhaf -
fen . Aber die Kinder warten voll brennender
Ungeduld auf ihren Stadtgartensee . Wa

Vorsichtsmaßnahmel !

Keine Milch direkt an den Verbraucherl

Im Hinblick auf die in jüngster Zeit in Stutt -
gart und Umgebung aufgetretenen Typhus -
Erkrankungen wird auf Anweisung des Land -
wirtschaftsministeriums Baden - Württemberg
im Benehmen mit dem Innenministerium an -
geordnet , daß alle Genehmigungen zur Liefe -

rung von unbearbeiteter Milch an Großver -
braucher ( Krankenhäuser , Anstalten u. a. ) mit

sokortiger Wirkung aufgehoben sind . Die be -
treſkenden Anstalten dürfen nur noch mit

molkereimäßig bearbeiteter Milch oder mit

Vorzugsmilch beliefert werden .

Letzter Rest der Festhalle verschwindet

Heute um 12 Uhr werden die letzten Reste
der Festhalle gesprengt . Bekanntlich wurde
vor Wochen das stehengebliebene Portal „ ato -
misiert “ , und nun müssen die letzten Ruinen
Platz machen , damit in Bälde mit dem Neu -
bau der „ Schwarzwaldhalle “ begonnen werden

kann ,

Bebauungspläne im Mühlburger Feld

gutgeheißen
Der Stadtplanungsausschuß besprach am

Donnerstag unter Vorsitz von Oberbürger⸗
meister Klot z hauptsächlich die Bebauungs -
pläne im Mühlburger Feld und die geplante
Neuordnung der Verkehrsführung in den
westlichen Stadtteilen nach einem ausführ -
lichen Bericht des Stadtplanungsamtes , auf
den die „ AZ “ berelts am Donnerstag hinge -

AZ - ALLSEMEINE ZEITIUNG

wiesen hat . Nachdem der Stadtplanungsaus -
schuß , in dem auch die Aitbürgermeister
Heurich und Schneider weiter ihre

reichen Erfahrungen zur Verfügung stellen ,
die Bebauungspläne einstimmig guthieß , wer⸗
den sie nun dem Stadtrat zur entgültigen
Beschlußfassung vorgelegt .

Allstreckenhefte haben sich bewährt
Wie uns auf Anfrage von der Straßenbahn -

verwaltung mitgeteilt wurde , haben sich die
seit kurzer Zeit ausgegebenen Allstrecken -
hefte bewährt . Während der ersten Tage
mußten die Schaffner oftmals „ Unterricht “
abhalten , zumal manche Fahrgäste nicht ein -
sehen konnten , daß für eine Fahrt — ange⸗
nommen vom Bahnhof nach Durlach — gleich
drei Fahrscheine , nämlich ein 20er und zwei
5er entwertet wurden .

Uraufführung
des Films „ Stadt im Alltag “

Heute morgen um 9. 30 Uhr wird der Doku -
mentarfilm über Karlsruhe , „ Stadt im All -
tag “ im Luxor - Filmtheater uraufgeführt
Werden . Die Baden - Film - Gesellschaft in der
Südwestdeutschen Film - Union hat mit Unter -
stützung verschiedener Firmen einen Film
über Karlsruhe gedreht , ähnlich der Hör -
folge des Süddeutschen Rundfunks , in dem
vom Erwachen bis spät in die Nacht der
Tagesablauf verfolgt wird und dabei ver -
schiedene Produktionsstätten besucht werden .
Kamera : Sepp Allgaier .

Bausparkassen :
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Ab 23 Uhr wird in Deutschland die

„ beste “ Politik gemacht . Da sitzen die

Bundesbürger vor dem zehnten Bier , um

gleich das elfte hinter die Binde zu gießen .
Man hat Durst , weil sich die Gemüter er -

regt haben und der Gaumen von dem vie -

len Sprechen trocken wurde .
Außerdem löst der Hopfensaft die Zunge ,

und die Gedanken werden unkontrollier -

bar laut .
„ Das will ich Ihnen sagen , Herr Nachbar ,

ich gebe offen zu : Ich war schon im Jahre

1929 in der Partei “ , wird zwischen zwei

kräftigen Schluck vernehmbar und Kkeines -

wegs mit Minderwertigkeitskomplexen be -

haftet gesprochen . „ Hier , der kann ' s bestä -

tigen “ , hört man weiter und folgt dem

energisch winkenden Zeigefinger , der kurz

vor der Nasenspitze eines anderen Herrn
Nachbar endet .

Neofaschismus ? Kaum ! Untergrundbe -
wegung ? Auch nicht , sondern nur der Be -

weis , daß ab 23 Uhr in Deutschland jeder
Biertrinker zum Politiker avanciert . Diese

Eigenschaft —sie ist im übrigen nicht aus -
schließlich deutsch — ist durchaus mensch -
lich . Der Herr Obersekretär , der tagsüber

U

Kleiner Samstagsbummel
im Geschäft und am Spätnachmittag 2

Hause nichts zu melden hat , muß sich am

Stammtisch abreagieren . Sowohl in

Deutschland als auch anderswo . Aber weil

es bei uns die meisten Stammtische gibt ,
ist zwangsläufig die Zahl der Abreaktio -

näre enorm — und deshalb nicht unge -
fährlich .

*

Hier wurden schon Kriege gewonnen , die

nachher auf den Schlachtfeldern verloren

gingen , und hier darf sich der Bürger er -

lauben , jeden Minister einen Ignoranten zu
nennen . Die vielgerühmte vox populi wird

an den runden Tischen zur vox alkoholis .
Und jeder wird zu einem geistigen Muskel -

paket , das allerdings innerhalb weniger
Stunden an Muskelschwund zusammen -
schrumpft zu einem kläglichen Etwas , wenn
die angetraute Eheliebste auftaucht . Auch

derjenige , der sich noch wenige Stunden
vorher gebrüstet hat , uralter Kämpfer ge -
wesen zu sein .

*

Sollte der Demokratie nicht gelingen , was
ein „ schwaches Weib “ zuwege bringt ?

Helkö

Heaſßaügig besclahte Zuiselleulieedite belasten lleiue Leùᷣte
Streiflicht aus einer Verhandlung vor dem Karlsruher Amtsgericht — 11 Prozent Zinsen führen zu Zahlungsbefehlen

Kredite zu geben ,

sätze für den Bausparer

Die Sehnsucht nach einem Eigenheim verleitet vielleicht manchen braven Arbeiter

oder Angestellten dazu , Verpflichtungen einzugehen , denen sein Geldbeutel nicht ge -

wachsen ist . Man sollte ihn vor solchen Belastungen warnen , anstatt ihm bedenkenlos

deren Zinssatz ihn erdrückt .

Die Geschäftspraktiken einiger Bausparkassen scheinen sich nach der Währungs -

reform gewandelt zu haben . Wenn an Stelle der versprochenen Zuteilung nach der

abgelaufenen zeit Zwischenkredite gegeben werden , die selbst

instituten aufgenommen werden müssen , so nimmt es nicht wunder ,
nicht mehr erschwinglich sind .

wieder von Fremd -
Wenn die Zins -

Mit abwägenden Blicken , später mit heiß -

hungrigen Augen betrachtet , mancher Zeitge -
nosse täglich auf seinem Weg ins Geschäft

die verlockenden Modelle von Einfamilien -

häuschen , die Bausparkassen hinter Glas aus -

gestellt haben . Seufzend denkt er dann an die
eigene beengte Häuslichkeit . Eines Tages er -
scheint ein Bausparkassen - Vertreter unter
seiner Mietwohnungstür — man wehrt erst

ab , läßt sich dann doch unverbindlich zeigen ,
und schließlich reift der Plan im Schoß der

Familie , es mit dem eigenen Häuschen azu ver -
suchen . Man grübelt hin und her , hitzige De -
batten bei Tisch folgen, , und immer wieder
träumen die Familienmitglieder von dem
Häuschen im Grünen mit drei Zimmern und
Küche , Bad und einem dicken Kachelofen . In
dem Vertrag , der dieses Luftgebilde auf der
Erde Wirklichkeit werden lassen soll , steht
unter anderem zu lesen : wenn 40 Prozent der

Gesamtvertragssumme angespart sind , wer⸗

den nach 18 Monaten die restlichen 60 Pro -
zent als Kredit von der Bausparkasse zuge -
teilt .

„ Ich zahl , doch nicht für mein eigenes Kapital
Zinsen ! “

Was war das gestern für ein Streit im

Anmmtsgericht Karlsruhe ? „ Meine Rechnungen
kann ich nicht mehr bezahlen , alles wegen
der Zinsen für die Landesbausparkassel “
Frau E. aus Ludwigshafen ist empört . Man

Harlsruher Tagebuch
Deutsche Angestellten - Gewerkschaft , Orts -

gruppen - Jahreshauptversammlung . Montag , den
19. Januar , 20 Uhr , kleiner Saal der Stadthalle
Karlsruhe Geschäftsberichte und Neuwahlen .
Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

Opernhaus : Samstag , 20 Uhr : „ Der Trouba -
dour “ , Oper von Verdi . Ende : 22. 30 Uhr, . — Sonn -
tag , 14. 30 Uhr : 7. Vorstellung für das Fremden -
Sonntagsabonnement 8 I und freier Kartenver -
kauf : „ Der Rosenkavalier “ , Komödie für Musik
vVon R. Strauß . Ende : 18. 30 Uhr .

Schauspielhaus : Samstag , 20 Uhr : Neuinszenie -
rung zum 175. Geburtstag des Dichters : „ Prinz
Friedrich von Homburg ' , Schauspiel von Heinrich
von Kleist . Ende : gegen 22. 45 Uhr . Inszenierung :
Dr . Günther Stark ; Bühnenbild : Müller ; Ko -
stümbild : Amann . Mitwirkende : Funcke , Kilian ,
Stegmaier / Amerbacher , Bleckmann , Bötticher ,
Everth , Großer - Braun , Kloeble , Lennbach , Mat -
schoß , Mehner , Michels , Nippen , Prüter , Reinsch ,
Schladebach . — Sonntag , 14. 30 Uhr : 6. Vorstel -
lung für das Fremden - Sonntagsabonnement ,
Schauspielgruppe A und freier Kartenverkauf :
„ Feuerwerk “ , musikalische Komödie von Burk -
hard . Ende : 17. 15 Uhr , — 20 Uhr : „ Feuerwerk “ .
Ende : 22. 45 Uhr .

Karlsruher Puppenspiele im Salmen - Saal , Lud -
wWigsplatz , geben am Sonntag , den 18. Januar , um
14. 30 Uhr , die beiden Stücke „ Die drei Wünsche
der Prinzessin “ und „ Kasperle geht wandern “ .
Um 16 Uhr wird das mit großem Erfolg aufge -
führte Puppenspiel „ Kasperle reist nach Afrika “
gegeben .

Die Methodistengemeinde veranstaltet in der
Friedenskirche , Karlstraße 49 b, am morgigen
Sonntag um 19. 30 Uhr eine Geistliche Abend -
musik . Es werden mehrstimmige Chöre von Joh .
Seb . Bach , Johann Michael Bach , Mendelssohn -

Bartholdy , Georg Philipp Telemann , Paul Ernst
Ruppel u. a. vom methodistischen Funksingkreis
( 60 bis 70 Sänger ) , Stuttgart Vorgetragen . Auch
wirken einige solistische Kräfte mit . ( Siehe

Anzeige . )
Die Falken , Gruppe „ üd - Innenstadt “ , Jugend -

heim Luisenstraße , 14. 30 Uhr .

Albert Weickenmeier singt Manrico

In der heute abend stattfindenden Troubadour -
Auftührung singt Albert Weickenmeier den Man -

rico .

Maria Barth in „ Rosenkavalier “
In der Aufführung „ Rosenkavalier “ am Sonn -

tagnachmittag singt den Oktavian Maria Barth
von der Münchener Staatsoper .

Kraftfahrzeugmarkt im Autohof

Heute eröffnet die neugegründete ‚Gebraucht -
Wagen - Verkaufsgemeinschaft vereinigter Karls -
ruher Kraftfahrzeughändler “ eine ständige Aus -
stellung gebrauchter Wagen aller Marken in der
Gottesauer Straße 4 —6 ( Autohof ) .

Damit werden dem Käufer an einem quasi
neutralen Ort von einem neutralen Vermittler
Kraftfahrzeuge der verschiedensten Fabrikate
und Preisklassen dargeboten . Besuche und Pro -
befahrten sind unverbindlich . Die zum Verkauf
angebotenen Fahrzeuge sind , soweit sie Eigentum
der Händler sind , von der anerkannten Schät -
zungsstelle der Deutschen Automobil - Treuhand -
gesellschaft auf ihren Wert bestimmt . Die Schätz -
urkunden können eingesehen werden . Damit
bietet das neue Unternehmen die Gewähr , daß
Käufer und Verkäufer auf der Basis des tatsäch -
lichen Marktpreises verhandeln können . Es wäre
zu wünschen , daß dieses Verkaufssystem endlich
Sicherheit und Ordnung in den Gebrauchtwagen -
handel bringt und in weiteren Städten des Bun -
desgebietes Nachahmung finden würde .

Sonntagsdienst der Arzte

Dr . Rebmann , Werderplatz 29, Tel . 3908. Pra -
xis Kantstr . 8, Tel . 30630 , Privat . Dr . A. Paet -
zold , Vorholzstr . 26, Tel . 3267. Dr . Groß , Weber⸗
Str . 8, Tel . 4567 . Dr . E. Stark , Hardtstr . 21. Tel .
4790. Dr . Christa Paetzold . Vorholzstr . 26, Tel .
3267. Dr . Neu , Putlizstr . 10, Tel . 1346. Dr . L. Gei -
ger , Kaiser - Allee 139, Tel . 3530. — Hagsfeld : Dr .
Fien , Ruschgraben 19, Tel . 60. — Rüppurr : Dr .
Hauger , Holderweg 4, Tel . 32101 . — Durlach : Dr .
Karl Bühler , Hengstplatz 5, Tel . 9 15 53.

des Zahnarztes
Dr . Kari Kurz , Reinhold - Frank - Straße 52, Tel .

6200.

. . und Apotheken
Friedrich - Apotheke , Ostendstr . 2, Telefon 2762

Stadt - Apotheke , Karlstr . 19, Tel . 177. Marien -
Apotheke , Marienstr . 43, Tel . 1245. Sophien - Apo -
theke , Uhlandstr . 38, Tel . 1180. Sonnen - Apo -
theke , Gebhardstr . 35, Tel . 31758 . Leopold - Apo -
theke , Ecke Leopold - und Sophienstr . , Tel . 8475.

schickte ihr und ihrem Mann Zahlungsbefehle
ins Haus — an sich mit Recht , denn die Fa -
milie hatte ihre Pflichtsparraten nicht mehr
gezahlt . Aber wie kam das ?

Das Häuschen im Grünen liegt
grau . Familie E. hatte 6000 . — DM angespart
und damit ihre Anzahlung von 40 Prozent ge -
leistet . Aber der Kredit von der Bausparkasse
blieb aus . Man erklärte , daß jetzt kein Geld
mehr gegeben werden könne , alle öffentlichen
Mittel seien erschöpft . Aber entgegenkom -
mender Weise bot die Landesbausparkasse
einen Zwischenkredit an . Von der Vertrags -
summe von insgesamt 15 000 DM waren da -
mit jeden Monat über 100 DM Zinsen fällig .
Treu und brav zahlten die Bausparer nach

Aus dem Harlsruher Gerichtssaa !

grau in

Möglichkeit auch noch diese Summe . Aber
manchmal geht es einfach nicht mehr . Denn
Bausparer sind im allgemeinen keine kapital -
Ekräftigen Großverdiener .

Nichts zu machen . Verpflichtung ist Ver -
pflichtung . Zinsen miüssen gezahlt werden ,
wenn man einen Zwischenkredit aufgenom -
men hat . Aber wurde die Bausparkasse nicht
schon vertragsbrüchig , als sie nach 18 Mona -
ten die schriftlich versprochene Zuteilung
nicht auszahlte ?

Es ist nicht leicht festzustellen , wieviele
Häuschen durch diese Manipulationen mitten
im Bau stecken bleiben müssen , und wieviel
Geldsorgen in Familien auftauchten , denen
Zahlungsbefehle wie ehrenrührige Delikte er -
scheinen .

Ein Gerichtsentscheid liegt über den Pro -
2eſß3 noch nicht vor . Die Frau , der leider kein
Rechtsberater zur Seite stand , fuhr keines -
Wegs getrost nach Hause . Man kann sich des
Gedankens nicht erwehren , daß der Sinn der
Bausparkassen , nämlich dem kleinen Mann
zu helfen , nicht erfüllt sein kann , wenn diese
Grõschen um Groschen zusammensparenden
Leute schließlich durch die Bausparkasse in
Schwierigkeiten geraten . Wa .

Vertrauensbruch gegenüber seiner Firma
Unter Einräumung von Milderungsgründen

verurteilte das Amtsgericht den 42 Jahre alten
Kaufmann Hans M. aus Karlsruhe wegen Un -
terschlagung zu einer Geldstrafe von 300 DM .
Der Angeklagte hatte als Sachbearbeiter einer
Karlsruher Firma seit Ende 1950 Geldbeträge ,
die er von Kunden kassierte und weiterleiten
sollte , einbehalten oder anderweitig verwen -
det , wodurch der Firma ein Schaden von rund
2000 DM entstanden ist . Von einer Abnehme -
rin der Firma waren 600 DM nicht eingegan -
gen . Dieser Vorfall war von Müder Firma
nicht gemeldet worden . Zur Bezahlung dieses
Betrags verwendete er Gelder anderer Kun -
den , um die Lücke zu schließen . So verwen -
dete er immer wieder Gelder , um die Löcher
zu stopfen , bis schließlich die Schuld auf
2000 DM anwuchs . Es wurde dem Angeklag -
ten bescheinigt , daß er bei seinen Manipula -
tionen weder schlechte noch verbrecherische
Gesinnung gezeigt habe .

Radfahrerin tödlich verunglückt

Von der fahrlässigen Tötung freigesprochen

Am 19. August gegen 11 . 35 Uhr ereignete
sich auf der Kriegsstraße bei der Einmündung
der Adlerstraße ein tödlicher Unfall . In öst -

licher Richtung durch die Kriegsstraße fah -
rend , überholte der 22jährige ledige Kraft -
fahrzeugmechaniker Erwin B. aus Karlsruhe
mit einem neuen DKW - Personenwagen auf
dem Weg zur Zulassungsstelle einen anderen
Personenwagen , der sich zur Fahrbahnmitte
zum Einbiegen in die Adlerstraße abgesetzt
hatte . Vor ihm befand sich eine Radfahrerin ,
die , einem plötzlich die Fahrbahn betretenden
Fußgänger ausweichend , überraschend nach
links ausbog . Die Radfahrerin , Frau Emma
Roth geb . Grimm , wurde von dem Auto er -
kaßt und auf die Fahrbahn geschleudert , wo -
bei sie einen Schädelbruch erlitt . Infolge
Atemlähmung durch Gehirnquetschung trat
der Tod um 14 Uhr ein .

Wegen fahrlässiger Tötung angeklagt , er -
Kklärte Erwin B. vor dem Schöffengericht , daß
er sich nicht schuldig fühlte . Die Beweisauf -
nahme ergab , daß er nach kurzem Bremsweg
zum FHalten gekommen ist und nicht mehr als
eine zulässige Geschwindigkeit von etwa
30 km gefahren ist . Der Unfall war nach
Auffassung des Gerichts nicht voraussehbar .
Da er bremste , hatte er auch in der Abwen -
dung des Unfalls nicht versagt . So gelangte
das Gericht zu einem freisprechenden Urteil
mangels ausreichenden Beweises .

Spielplan des Badischen Staatstheaters
O0FPERNHAUS

Sonntag , 18. 1. , 14. 30 Uhr : Vorstellung für das
Fremden - Sonntags - Abonnement 81 und freier
Kartenverkauf : ‚Der Rosenkavalier “ . Komödie für
Musik von Richard Strauß .

Mittwoch , 21. 1. . 20. 00 Uhr : 11. Vorstellung für das
Abonnement und freier Kartenverkauf : „ Die
schöne Helena “ . Operette von Jacques Offenbach .

Donnerstag . 22. 1.æ, 20,00 Uhr : 11. Vorstellung für
das Abonnement Cund freier Kartenverkauf :
„ Undine “ . Romantische Oper von Albert Lortzing .

Freitag , 23. 1. , 20. 00 Uhr : „Rigoletto “ . Sondervor -
stellung zu ermäßigten Preisen von DM 1. — bis
DM 4,60.

Samstag , 24. 1. , 20. 00 Uhr : „ Der Vetter aus Dings -
da“. Operette von Eduard Künnecke .

Sonntag , 25. 1. , 14. 30 Uhr : Vorstellung für das
Fremden - Sonntags - Abonnement Si und freier
Kartenverkauf : „ Der Rosenkavalier “ .

SCHAUSPIELHAUS
Sonntag , 18. 1. , 14. 30 Uhr : Vorstellung für das

Fremdendsonntags - Abonnement , Schauspielgr . A:
„ Feuerwerk “ . Musikalisches Lustspiel von E. Cha -
rell und J. Amstein , Musik von P. Burkhard .

Sonntag , 18. 1. , 20. 00 Uhr : „ Feuerwerks .
Montag . 19. 1. , 19. 30 Uhr : Vorstellung für die

Volksbühne und freier Kartenverkauf : „ Herbert
Engelmann “ . Drama von Gerhard Hauptmann und
Carl Zuckmayer .

Dienstag , 20. 1. , 20. 00 Uhr : Vorstellung für das
Fremden - Dienstag - Abonnement . Schauspielgruppe 1
und freier Kartenverkauf : „FFeuerwerk “ .

Mittwoch . 21. 1. , 20. 00 Uhr : Geschlossene Vor -
Stellung für die Kunstgemeinde : „ Minna von Barnu -
helm “ , Lustspiel von G. E. Lessing . 5

Samstag , 24. 1. , 20. 00 Uhr : „ Feuerwerk “ .
Sonntag . 25. 1. , 20. 00 Uhr : „ Der Prinz von Hom -

burg “ . Schauspiel von Heinrich von Kleist .

Lustiges , Landschaftsfotos , Länderspiel
im „ Aktualitätenkino “

Diese Woche beherrschen bis einschließlich
kommenden Donnerstag Landschaftsfotos den
Spielplan des „ Aktualitätenkinos “ , In die ober -
bayerischen Bergdörfer entführt der Streifen
„ Bergfrieden “ . Aufnahmen aus einigen der 20
amerikanischen Nationalparks ( der bekannteste
ist der Vellowstonepark ) , die 26 Millionen Mor -
gen Land bedecken , zeigt der Film „ Freie Hori -
zonte “ .

Ein paar , willkürlich gewählte Streiflichter aus
den Wochenschauen : die jüngste Welfenprinzes -
sin wird getauft , die „ United States “ läuft erst -
mals Bremerhaven an , der zweitgrößte Bagger
auf dem Rhein wird in Berieb genommen ( er
belädt im Tag acht bis neu große Schiffe und
fördert in der Stunde 14 000 Zentner Kies , die
er auch gleichzeitig wäscht und sortiert ) , in Ams -
rika konferiert Churchill mit Eisenhower , René
Mayer gelingt Regierungsbildung in Frankreich
und in München wird um den „ Preis der Natio -
nen ' getanzt . — Die „ Harlem Globetrotters “ füh -
ren im Sportteil ein paar ihrer verblüffenden
Tricks im Basketball vor . Für die Fufballfreunde
sind die Bilder von dem 2: 2 — Unentschieden
der deutschen Nationalmannschaft in Madrid und
vom Spiel Altona 93 gegen Folstein Kiel ( 1: 1)
bestimmt . J. W.

Füttert die hungernden Vögel !
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Bundeslasten — eine Last der Gemeinden
Bürgermeister Dr . Gutenkunst über die Zusammenhänge „ EVG - Vertrag und Gemeindehaushalt “

In einer sehr gut besuchten Versammlung der Sozialdemokratischen Betriebsgruppen der
städtischen Verwaltungen und Betriebe behandelte Bürgermeister Dr . Gutenkunst in einem
Referat über „Gedanken zur kommenden Bundestagswahl “ mehrere politische , soziale und
kulturelle FProbleme, die 2. Z. im Vordergrund des Interesses stehen und auch in den kom -

menden Monaten die Oeffentlichkeit lebhaft beschäftigen werden . Anhand einzelner Be -
stimmungen des Generalvertrags Meutschlan dsvertrags ) und des EVG - Vertrages wies der
Redner auf schwerwiegende , politische Bedenken hin , die sich aus der Verbindung zwischen
Generalvertrag und EVG- vVertrag mit den daraus erwachsenden Verpflichtungen der

Bundesrepublik und aus ihrer Wweitreichenden Bindung im Blick auf die mit allen Kräften
anzustrebende Wiedervereinigung mit der Ostzone ergeben bzw . diese Wiedervereinigung
nach Auffassung der Spp sehr erschweren oder gar unmöglich machen .

Dazu kommen die von den westlichen Ver -
tragspartnern verlangten schwerwiegenden
Vorbehaltsklauseln , die ihnen unter anderem
bei Störungen der freiheitlich demokratischen
Grundordnung und bei Störung der öffent -
lichen Ordnung und Sicherheit Weitreichende
Eingriffe in deutsche Zuständigkeit ermög -
lichen . Vor allem aber wurde auf die un -
geheuer schwere finanzielle Belastung abge -
hoben , die der Bundesrepublik aus den von
ihr zu übernehmenden Stationierungskosten
kfür die Unterhaltung alliierter Streitkräfte in
Deutschland und aus dem Aufbau eigener
militärischer Truppenverbände im Rahmen
der europäischen Verteidigungsstreitkräfte

Diese finanzielle Last
macht es nach Auffassung des Redners für
lange Zeit unmöglich , den breiten , sozial
schlechter gestellten Schichten unseres Vol -
kes eine einigermaßen ausreichende , lebens -
würdige Existenz zu schaffen . Die in vielen
Punkten unbefriedigende Regelung des seit
Monaten geltenden Lastenausgleichsgesetzes
ist dafür ein sprechendes Beispiel . Bei unzu -
reichenden Leistungen , z. B. als Kriegs -
schadenrente und als Hausratsentschädigung ,
ist die Heranziehung des abgabepflich -
tigen Vermögens nach Auffassung des
Redners nicht oder nicht nur nach den
Grundsätzen der sozialen Gerechtigkeit ge -
staltet worden . Unbefriedigend in diesem Zu -
sammenhang ist auch die weitgehende Her -
anziehung des Vermögens der öffentlichen
Hand in einer im Bundestag von Sachkennern
errechneten Höhe von jährlich 700 Mill . DM ,
nach einer eigenen Erklärung des Bundes -
kinanzministers sogar von 800 Mill . DM jähr -
lich ; dazu koramt die laufende finanzielle Be -
lastung der Gemeinden und Städte , die ihnen
an Sach - und Personalaufwand durch den
Vollzug des Lastenausgleichsgesetzes , das
heißt die von ihnen zu errichtenden Lasten -
ausgleichsämter entstehen , ein laufender Auf -
wand , der für die Großstädte jährlich in die
Hunderttausende geht , nach der bisherigen
gesetzlichen Regelung nur zur Hälfte ersetzt
wird und auch nicht annähernd durch eine
Entlastung des Fürsorgehaushalts ausgeglichen
Werden kann . In gleicher nachteiliger Rich -
tung wirken sich für die Städte und Gemein -
den die Bemühungen des Bundesfinanzmini -
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Winterliches Wetter hält an

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe
für Nordbaden , in der Zeit bis Montagfrüh .

Bei schwachen Winden aus Nord bis Nord -
ost in den tieferen Lagen meist trüb und
nur gelegentliche Wolkenauflösung , kein
nennenswerter Niederschlag mehr . Verbrei -
tet Straßenglätte . Mittagstemperaturen ura
oder über etwas 0 Grad , nachts leichter Frost .
In der Nacht zum Montag wieder stärkerer
Frost . In Höhenlagen teilweise sonnig und
bei etwas kräftigerem Nordwind Milderung .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 298 ( —- 2) ; Breisach 158 ( —- 10) ;

Kehl 225 ( —5) ; Maxau 409 ( —- 2) ; Mannheim
276 (—-a4) ; Caub 211 ( —5) .

Mllnt
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sters aus , den Bundesanteil der Einkommens -
und Körperschaftssteuer von 2. 2 36 / auf
455¾ 1953 zu erhöhen , weil dabei zwangsläufig
die Finanzzuschüsse der Länder an die Ge -
meinden in erheblichem Umfang geschmälert
werden müßten . An diesen und zahlreichen
anderen Beispielen zeigte Bürgermeister Dr .
Gutenkunst die enge Verflochtenheit zwischen

Bund , Ländern und Gemeinden und die

Folgewirkungen , die sich aus der Belastung
des Bundeshaushalts mit hohen militärischen

Verteidigungsausgaben zwangsläufig ergeben
müssen .

Mit einem Blick auf die in unserem Bundes -
land bei den schwebenden Verfassungsbera -
tungen 2. Z. im Vordergrund stehenden Fra -
gen und Probleme auf kulturellem und schu -
lischem Gebiet und mit einem eindringlichen
Bekenntnis zu der in unserem Land so sehr
bewährten , in der bisherigen Verfassung ver -
ankerten christlichen Gemeinschaftsschule , die
den christlichen Charakter der Schule und da -
mit auch die Erziehungsrechte der Eltern
sicherstellt und doch eine konfessionelle Auf -
spaltung unserer heranwachsenden Jugend
verhindert , schloß Dr . Gutenkunst seine mit
starkem Beifall aufgenommenen Ausfüh -
rungen .

Motorräder — einmal anders betrachtet
Karlsruher Wirtschaftsoberschüler lernen am Fabrikationsbetrieb

Als im Oktober letzten Jahres einige Ober -
Kklassen der Wirtschaftsoberschule Karlsruhe
in Omnibussen zu den NSU - Werken nach
Neckarsulm fuhren , haben sie dort mit be -
Sehrlichen Blicken das Entstehen der Motor -
räder , des großen Jugendtraumes , verfolgt .
Wieviele kalkulatorische und wirtschaftliche
Vorbedingungen jedoch zu erfüllen sind , be -
vor man zum Fertigfabrikat kommt , das er -
fuhren die Karlsruher Wirtschaftsoberschüler
gestern in einem Vortrag des NSU - Ingenieurs
Göppert in der hiesigen Wirtschaftsoberschule .
Die NSU - Werke planen ihre Produktion an
Motorrädern , Fahrrädern und Lambrettas auf
fünf Jahre hinaus unter Beachtung der Ab -
satzmöglichkeiten auf in - und ausländischen
Märkten und der Finanz - und allgemeinen
Wirtschaftslage , wobei auch Uebereinkünfte
mit anderen , am Endprodukt beteiligten Fir -

men getroffen werden müssen . Das modernste
elektromægnetische Lochkarrenverfahren er -
möglicht den NSU - Werken täglich einen Ge -
samtüberblick über das innerbetriebliche Ge -
schehen . Nur so sei es möglich , daß bei einem
Jahresumsatz von 10 Millionen DM nur ein
Ausschuß von 1½ Prozent auftritt , während
andere , gleichgroße Firmen mit einem Aus -

schuß von 3 —5 Prozent zu rechnen hätten .
Daraus geht hervor , wie notwendig Betriebs -
wirtschaft neben der Technik ist , und daß
vielfach gerade sie es ist , die einem tech -
nischen Betrieb erst den Dauererfolg ge -
währleistet . Ingenieur Göppert erläuterte an
den 80jährigen Erfahrungen der NSU - Werke
den Wirtschaftsoberschülern die Wichtigkeit
ihrer späteren Position und damit die Wich -
tigkeit der Wirtschaftsoberschule als Ausbil -
dungsinstitute überhaupt . Sie müßten nach
seiner Ansicht in weit zahlreicherer Weise
eingerichtet werden . Ingenieur Göppert ließ
jedoch auch keinen Zweifel über die Härte
des späteéeren Berufskampfes , der nur mit
einer vorzüglichen Ausbildung gut bestanden
werden könne . Wie ernst die Wirtschaftsober -
schüler diese Mahnung nehmen , erwies eine
lebhafte Diskussion im Anschluß an den Vor -
trag . Daß sich Rennerfolge sehr wohl in bare
Münze umwerten lassen , ergab die Auskunft
von Ingenieur Göppert , der erklärte , daß die
NSU - Weltrekorde Exportmöglichkeiten in 65
Ländern erschlossen oder doch verstärkten . “
Die Qualität der NSU - Maschinen lasse auch
die Möglichkeit offen , diese Rekorde noch zu
steigern .

Samstag / Sonntag , 17. /18 . Januar 1953

Stört ein kastrierter Kater

den Hausfrieden ?
„ Es muß schon eine ganz freche Katze sein ! “

Eine kleine Illustration zum Thema der

Tierhaltung in Mietswohnungen lieferte der
Streit einer Mieterin , die einen Kater besitzt ,

mit einem Hauseigentümer , der einen Wach -

hund sein eigen nennt . Im Mietvertrag War

über Haustiere nichts ausgesagt , dagegen be -

steht eine von der Mieterin nicht unter -

schriebene Hausordnung , nach der — Para -
graph zehn — Tieren nur bei schriftlicher
Einwilligung des Hausbesitzers ein AsSyI Se -
boten werden darf . Ist die Hausordnung ein

Bestandteil des Mietvertrags ? Dies ist eine

formelle Frage , die vor der Entscheidung des

Gerichts noch der Klärung bedarf .
Aber der Hausbesitzer möchte noch aus einem

andern Grund den Kater , der seit Jahren bei

seinem Frauchen wohnt , abgeschafft wissen .

„ Er belästigt die Hausbewohner , weil der

Hund des Hausbesitzers im Hof bellt , sobald
der Kater auf dem Fensterbrett erscheint . “
Hübsche Begründung . Da Hunde eben nur
bellen und nicht sprechen , ist dabei noch nicht
einmal genau zu sagen , ob diese Ovation für
den Kater nicht eine Sympathiekundgebung
ist . Jedenfalls scheint uns diese kleine Be -

grüßung — die im übrigen seit Monaten nicht
mehr stattfinden konnte , weil der Kater sich

vollständig ins Innere der Wohnung zurück⸗

gezogen hat , — nicht so schwerwiegend , als
daſz; deshalb eine Frau gezwungen werden

könnte , sich von ihrem treuen Haustier zu
trennen . Vor allem , wenn dieser Kater als
Eunuche weder Konzerte gibt , noch streunt ,
noch übel riecht .

So wenig wie dem Mieter das einseitige
Recht zustehen kann , Tiere zu halten , wenn
sie Mitbewohner ernsthaft belästigen , 80
wenig kann dem Hausbesitzer das einseitige
Recht zugestanden werden , die Tierhaltung zu
verbieten , wenn es sich um zurückgezogen
lebende Kater handelt , die keinem etwas zu
Leide tun . Der Richter meint dazu : „ Es muß
schon eine ganz freche Katze sein , wenn ein
solches Tier überhaupt Mitbewohner belästi -
gen soll ! “

Die Frage der Haustiere , die manche Mieter
bedrückt , wird eine grundsätztlichere Klärung
finden , in einem Gespräch , das in der kommen -
den Woche zwischen dem Oberbürgermeister ,
dem Vorsitzenden des Tierschutzvereins
Karlsruhe Rechtsanwalt Dr . Bopp und dem
Vorsitzenden des Haus - und Grundbesitzer -
vèereins Dr . Werber , stattfinden wird . Wa.

Begegnung mit einer Dichterpersönlichkeit
Joachim v. d. Goltz im „ Volksbund für Dichtung “

Der Dichter Joachim von der Goltz ist älteren
Theaterbesuchern bekannt durch sein von star -
ken dramatischen Impulsen getragenes Schau -
Spiel „ Vater und Sohn “ , das vor mehreren Jah -
ren an unserer Bühne zur Aufführung gelangte
und auch im Gegensatz zu Burtes „ Katte “ ( beide
Stücke haben den Konflikt zwischen dem preu -
gischen Kronprinzen Friedrich und seinem Vater
zum Thema ) Interesse erregte und lebhaft dis -
kutiert wurde . Burte komprimiert zu Gunsten
der Bühnenwirksamkeit ; die bewegenden Kräfte
in von der Goltz ' Werk kommen von innen , und
diese innere Dramatik wird immer auch in sei -
nen epischen Dichtungen spürbar — sei es in
seinem Kriegsbuch „ der Baum und Clery “ —
das sich aus der Vielzahl themenähnlicher Bü -
cher durch seine männliche , herbe Haltung und
saduberes Vermeiden jeder Effekthascherei ab -
hebt — sei es in Erzählungen wie FJunge Freund -
schaft “ ( die vor einiger Zeit im Scheffelbund ge -
lesen wurde ) oder „ das Abenteuer mit der
Schnee - Eule “ , die der Dichter am Donnerstag -
abend selbst zu Gehör brachte . Die äußeren Be -

gebenheiten stellen zunächst nichts Außerge -
wöhnliches vor , dennoch können sie Anlaß zu
seelischen Krisen werden , durch die innere
Struktur dessen , der sie erlebt . Der Finanz -

inspektor Emmerich wird aus seinem etwas
selbstgefälligen , zufriedenen Dasein durch einen
gedankenlos begangenen Vogelmord zuinnerst

Zeugen vergangener Jeiten
Städtewappen erzählen von guten und bösen Tagen .

Unseren Lesern wird es aufgefallen sein :
wir haben in den Landteil unserer Ausgabe
die Wappen der mittelbadischen Kreis -
städte aufgenommen . Sie stehen über den
Berichten aus den jeweiligen Kreisgebieten ,
da die Landkreise keine eigenen Wappen -
symbole besitzen . Was diese Wappen bedeu -

ten , wie sie sich geschichtlich entwickelt ha -
ben , schildert nachstehender Bericht .

In den alten Wappen der deutschen Städte

spiegelt sich noch heute die geschichtliche Ent -
wWicklung , die rechtlichen Verhältnisse und die

ehemalige Landeszugehörigkeit . Die Städte -
wappen im mittelbadischen Raum künden von

trutzhaftem Bürgermut und handwerklicher
Zunftordnung , von staufischer Reichsherrlich -
keit im oberrheinischen Herzland des Heiligen
Römischen Reiches Deutscher Nation , sie kün -

den aber auch von Unterdrückung und

Verfolgung , von eitler Fürstenmacht und
Unseliger Zersplitterung im Duodez . Inzwi -

schen haben wir den nötigen Abstand
zu diesen längst vergangenen Ereignissen 8e -

um die Wappentradition unsererwonnen ,
Städte und Dörfer — sie mag an gute oder

schlechte Zeiten erinnern — leidenschaftslos
und im Gedenken an das überlieferte Kultur -
gut unserer Vorfahren weiter zu pflegen . Für

den modérnen Menschen sind diese Zeugen
vergangener Zeiten ein Symbol des unwandel -
baren Rechts und der Ordnung innerhalb un -

serer Gemeinden .
In Deutschland , dem Ursprungsland der

Heraldik , sind die meisten Städtewappen aus

den alten Stadtsiegeln hervorgegangen , mit

denen einst Urkunden und Verträge „ beglau -
bigt “ wurden . Bei unabhängigen Städten wa⸗

ren beliebte Siegelbilder : Stadt -Tor oder

Wehrturm , manchmal auch ein Stück Stadt -
mauer mit Schanzen und Zinnen oder ein

burgähnliches Gebäude . Als im späten Mittel -

alter die Städte dazu übergingen , sich ähnlich
den Rittern und Fürsten , den Partriziern und

standesbewußten Handwerkern ein eigenes

Wappen zuzulegen , setzte man meistens das

Siegelbild unverändert in einen Schild , den

man dann farbig ausmalte . Andere , meist jün -

gere Städte , wählten ihre Wappenfigur nach

mrer wirtschaftlichen Stellung ( Weinbau , Ha -

fenwirtschaft , Forstwirtschaft usvwy) , nach dem

Ortsnamen oder nach einem Gewerbe , das der

Gemeinde das Gepräge gab . Am verbreitet -

sten sind allerdings Gemeindewappen , die auf

die früheren Rechtsverhältnisse , die Zuge -
Hörigkeit zu einer bestimmten Herrschaft oder

Grafschaft Bezug nehmen . Derartige Wappen
wurden meist von den entsprechenden Dyna -
sten offiziell verliehen . In diesem Fall treten

zu den eigentlichen Gemeindewappen noch die

Familienwappen der Besitzer hinzu .
Auch bei den Städtewappen im mittelbadi -

schen Raum lassen sich diese Grundzüge der

Wappenentwicklung nachweisen . Wir stellen

heute unseren Lesern die Wappen der Kreis -

städte in Mittelbaden vor und wollen über
Herkunft und Bedeutung dieser mittelalter -
lichen Symbole kurz berichten ( dabei ist zu

beachten , daß bei heraldischen Beschreibungen
die Bezeichnungen rechts und links für den

Träger des Schildes gelten , d. h. also umge -
kehrt gesehen wie vom Beschauer aus ) :

Bruchsal : Im blauen Feld ein silbernes

Kreuz ; im rechten Obereck ein silberner Ball .

Das Kreuz ist das Wappen des Bistums

Speyer , dem Bruchsal bis zur Gründung des

Kurfürstentums Baden gehörte , Der Ball ist

als Unterscheidungsmerkmal gegenüber dem

Bischofswappen zu werten . In alten Wappen -
siegeln ist dieser Ball nur ein kleiner Punkt ,
s0 daß er möglicherweise ursprünglich nur
der Einstichpunkt des Zirkels beim Schneiden
des Siegelstempels war .

Karlsruhe : Im roten Feld ein rechter gol -
dener Schrägbalken mit dem Wort FIDELI -

TAS in schwarzen , großen lateinischen Buch -

verstört . Beruf - und Familienleben geraten aus
dem Gleichgewicht ; aber aus dem Zusammen -
bruch aller bisher gültigen Werte erwächst nach
und nach ein heuer , andersgearteter „ Emmerich “ ,
dem sich innere Augen öffnen für die Natur und
für sein eigenes bislang kaum beachtetes Kind .

Die zweite Erzählung , die Joachim von der
Goltz für seinen Abend im Haus Solms gewählt
hatte , behandelt die Hochwasserkatastrophe , die
im 14. Jahrhundert über Friesland hereingebro -
chen war und im Volksmund als „ große Manns -
tränke “ in schauderndem Erinnern fortlebte . Der
Stoff , diesmal selbst von Dramatik erfüllt , er -

fuhr durch des Dichters klare , man ist versucht
zu sagen , ritterlich edle Sprachkunst meisterliche
Gestaltung .

Die Dichtung Joachim von der Goltz ' hat eine
ihrer kräftigtsten Wurzeln im Naturerlebnis . Das
Land im Wechsel der Jahreszeiten , Bäume und
Sterne erfüllen mit ihren ewig gültigen Daseins -
formen seine Lyrik . Auch in ihr finden sich
keine überfeinerten oder gar dekadenten Töne .
Dieser Dichter schöpft aus einer gesunden ,
kraftvollen Empfindungs - und Vorstellungswelt ,
und gerade darum müßte er noch mehr wie
bisher gehört werden , besonders von der jungen
Generation , die oft aus Angst vor , Verweich -
lichung allem Musischen skeptisch gegenüber
tritt . Man kann sich diesen Dichter , der einen
alten , berühmten Soldatennamen trägt , so gut

staben . Markgraf Carl Wilhelm von Baden -
Durlach bestimmte wenige Jahre nach der

Gründung seiner neuen Residenz , daß die
Stadt sein Hauswappen in umgekehrter Farb -

ordnung erhalten solle . Das Wort Fidelitas
auf deutsch Treue ) erinnert an den badi -
schen Hausorden der Treue , der vom Mark -

grafen am Tage der Grundsteinlegung zum
Turm des Karlsruher Schlosses gestiftet wor -
den ist .

Rastatt : Gespaltener Schild ; rechts in golde -
nem Feld ein rechter roter Schrägbalken
GBaden ) , links im roten Feld eine goldene
Weinleiter ( eigentliches Stadtwappen ) . Die

Kenner badischer Weine werden wahrschein -
lich das Wappen nicht recht verstehen , denn
vom Rastatter Riesling ist nichts Rühmliches
bekannt . Rastatt war aber in frühéren Zeiten
der bedeutendste Weinumschlagplatz unserer
Heimat ( die alte Weinstraße , die über den
Schwarzwald nach Rastatt führte , ist heute
noch stellenweise als Wanderweg benutzbar ) .

Baden - Baden : In goldenem Feld ein rechter
roter Schrägbalken . Nach der Burg Hoben -
Baden oberhalb der Stadt ( das sog . Alte
Schloß ) , die Hermann I. Markgraf von Verona
( der älteste Sohn Herzog Bertholds I. von
Zähringen ) von seiner Gemahlin ( wahrschein -
lich einer geborenen Gräfin von Eberstein ) er -
halten hatte , nannten sich seine Nachkommen
Markgrafen von Baden ( obwohl Baden damals
gar keine echte Mark d. h. Grenzland war ) .
Die Stadt führte seit jeher das Stammwappen

Herren , den badischen Schrägbinden -
schild .

Bühl : Im blauen Feld drei goldene „ Bühel “
( Hügel ) . Es handelt sich hier um ein „ redendes
Wappen “ , das an den Ortsnamen anklingt . In
vielen Wappenbüchern werden die drei „ Bü -
hel “ allerdings als gestürzte ( umgedrehte )
Schilde oder gar als Bienenkörbe bezeichnet .
Die Farben blau - gelb entstammen dem Wap -
ben des früheren Bühler Herrengeschlechts
der Ritter von Windeck ( in Blau ein rechter
goldener Schrägbalken unter einem silbernen
Freiviertel links ) .

in seiner Wahlheimat , dem frühlingsheiteren
Land um die Hornisgrinde vorstellen , bei einem
hellen Glas „ Neuweirer “ , denn er liebt die Dinge
unserer guten Erde , die in seinen Dichtungen
zu dem erhoben werden „ was sie ihm , dem Träu -
menden scheinen . “ M. W.

Beerdigungen in Karlsruhe

Samstag , den 17. Januar 1953

Hauptfriedhof :
Otto Kirchenbauer , 77 J. , Dunkel - Allee 15
Johanna Daniel , 58 J. , Passau 11. 30 Uhr

Montag , den 19. Januar 1953

Hauptfriedhof :
Josef Dobmeier , 69 J. , Soflenstr . 97 9. 30 Uhr
Klara Prössl , 62 J. , Nockstr . 13 10: 00 Uhr
Elisabeth Kramer , Sophienstr . 43 11. 00 Uhr
Helene Matheis , 80 J. , Sperberweg 11 11. 30 Uhr
Elisabeth Gräber , 77 J. , August - Dürr - Str . 5

12. 30 Uhr
Sofle Bernecker , 83 J. , Leopoldstr . 6 13,00 Uhr
Pauline Binder , 76 J. , Karlstr . 28 13. 30 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Samstag , den 17. Januar 1953

FrLSdhOf Aue :
Elisabeth Emmert , 70 J. , Westmarkstr . 72

15. 00 Uhr
Montag , den 19. Januar 1953

Bergfrie dhof :
Richard Hättich , 79 J. , Rittnertstr . 42 14. 00 Uhr

Kehl : Im silbernen Feld ein schwarzer An -
ker , von zwei roten Rosen beseitet . Das Wap⸗ -
pen ist neueren Datums , es soll die Bedeu -
tung des Kehler Hafens unterstreichen . Die
beiden Rosen wurden willkürlich als Beizei -
chen gewählt , um den Schild von den übrigen
deutschen Ankerwappen zu unterscheiden .
Möglicherweise sollen die Rosen an das in der
Nähe Kehls begüterte Geschlecht derer von
Rosen erinnern , obwohl diese Familie ein ganz
anderes Wappen führte . Zum Rosenwappen
der Grafen von Eberstein besteht keine ge -
schichtliche Beziehung .

Offenburg : Im silbernen Feld ein von zwei
Türmen flankiertes rotes Stadt - Tor , die Tor -
öflnung schwarz mit goldenem Fallgitter und
geöffneten goldenen Torflügeln . Das doppel -
türmige Stadt - Tor war schon im ältesten
Siegel Offenburgs enthalten . Die Stadt hat
später auch als freie Reichsstadt ihr überlie -
fertes Wappen beibehalten . Nur vereinzelt
kommt zusätzlich der Reichsadler vor . Zeit -
weilig galt das Offenburger Stadtwappen auch
als Gebietswappen der Reichsiandvogtei
Ortenau .

Lahr : Gespaltener Schild , rechts in golde -
nem Feld ein roter Balken , links in silbernem
Feld ein roter Wacht - Turm . Der rechte Teil
des Schildes bildet das Wappen der früheren
Stadtherren , der Herren von Geroldseck ( bis
zum vorigen Jahrhundert war der gelb - rote
Balkenschild zusammen mit einem schwarzen
Löwen in Gold das Wappen der vom Hause
Baden beerbten Dynastie Lahr - Malberg ) . Der

Turm im linken Teil des Stadtwappens — er
wird in den Wappenbüchern oft silbern auf
Blau dargestellt — ist das eigentliche Stadt -
zeichen .

Wolfach : Im goldenen Feld ein roter Forst -
haken . Der Forsthaken erinnert an die Forst -
wirtschaft im Kinzigtal und an die früher
stark verbreitete Flößerei . In alten Darstel -
lungen sitzt der Forsthaken im Feld einer
goldenen Fahne , die schräg in einem blauen
Schild steht .
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Kurznotizen
Ettlingen . Auf dem Fastnachtsfahrplan steht

kür Samstag , den 17. Januar , die „ Dohlhausener
Bauernkirwe “ . Sie beginnt pünktlich 19. 59 Uhr in
der Stadthalle und ihren Katakomben . — Am
Samstag , den 17. Januar , trifft sich die Oststadi -
gemeinde Punkt 20 . 11 Uhr , im „ Grünen Winkel “
zu einem fröhlich - närrischen Kappenabend . —
Am Sonntag , den 18. Januar , folgt ein großer
bunter Abend des Fußballvereins . Für den un -
terhaltenden Teil des Abends wurde das gesamte
Ensemble des Karlsruher Studentenkabaretts
„ Die Setzlinge “ verpflichtet .

Ettlingen : Krzte - Sonntagsdienst : Dr . Ludwig ,
Pforzheimer Straße 28. Telefon 37190 .

Forchheim . Samstag , 17. 1. 1953, 20 Uhr , Volks -
haus , Familienabend , verbunden mit Ehrung
langjähriger Mitglieder .

Forchheim : Wir gratulieren Anton Jörger zum
80. Geburtstag . 5

Mörsch . Der Musikverein hält am Sonntag im
Ochsen seine Generalversammlung ab . Beginn 15
Uhr . Wir gratulieren Anna Deck zum 75. Ge -
burtstag ; Karl Burkhart zum 81. Geburtstag .

Wolfartsweier . August Ringwald feiert am 138.
1. Seinen 70. Geburtstag . Herr Ringwald ist hier
der älteste Gemeinderat . Frau Lina Frank feiert
am 19. 1. ihren 75. ; Frau Karoline Klenert am
19. 1. ihren 73. Geburtstag . Herzlichen Glück -
wunsch

Leopoldshafen . Der Gesangverein „ Fidelia “
hält am 17. 1. 53 im „ Adler “ seine Generalver -
sammlung ab . — Alle Inhaber von Invaliden -
und Angestellten - Versicherungskarten wollen
diese sofort dahingehend prüfen , ob in ihnen
noch die Jahrgänge 1949 oder 1950 enthalten
sind , da nämlich Karten , in welchen diese bei -
den Jahrgänge enthalten sind , bis spätestens
März d. Js . bei der Gemeindeverwaltung zur
Aufrechnung vorgelegt werden müssen . St .

Untergrombach ( Wy. Die Freiwillige Feuer -
wehr Untergrombach hat als erster Verein
in diesem Jahr ihre Faschingsveranstaltung am
Samstag , 17. Januar , 19. 30 Uhr , im „ Engelsaal “ .

Bruchsal ( W. Die ehemaligen Marineangehö -
rigen treffen sich am Samstag , 17. Januar , 20. 00
Uhr , im Gasthaus zum „ Goldenen Lamm “ zu
einem gemütlichen Beisammensein . — Am Sonn -
tag , 18. Januar , vormittags 9 Uhr , hält der Ver -
band der Landsmannschaften in der „ Scheffel -
höhe “ in Bructistl eine Kreisvertreterversamm -
lung ab . — Bei Nichterreichbarkeit des Haus -
arztes stehen am Sonntag , 18. Januar , zur Ver -
fügung : Dr . Matt , Kaiserstr . 83. Telefon 2430 .
Dr . Nowacki , Württemberger Straße 2. Tele -
fon 2116 . Hirschapotheke , Kaiserstr . 10. Telefon
2276 .

Bruchsal . Das Stadtrentamt Bruchsal erin -
nert an die Zahlung der auf 15. Januar 1953 fäl -
lig werdende Grundsteuer 1952 mit einem wei⸗
teren Zwölftel = insgesamt 10/12 . — Der Hand -
harmonika - Club Untergrombach veranstaltet am
Sonntag , 18. Januar , 19. 30 Uhr , in der Aula der
Gewerbeschule Bruchsal ein Konzert . Als Solist
wirkt der deutsche Amateurmeister 1952 Ernst
Wachter mit . Bei dieser Gelegenheit wird das
neue elektroakustische Musikinstrument „ Elek -
tronium “ vorgeführt werden Am Samstag , 17. Ja -
nuar , 20 Uhr , hält der Verein für Hundefreunde
e. V. , im „ Denner “ seine Generalversammlung

ab . — Dem Kath . Männerwerk der Exzdiözese
Freiburg wurde durch das Bad . - Württ . Innen -
ministerium auch für das Jahr 1953 die Geneh -
migung einer Bauhilfesammlung erteilt . Die
Sammlung wird in der Zeit vom 25. Januar bis
J. Februar 1953 als „ Gefallenen - Gedächtnissamm -
lung in Nord - und Südbaden durchgeführt .

Helmsheim ( W. Der Kleintierzuchtverein
Helmshbeim veranstaltet am Sonntag , 18. Januar ,
im „ Rappensaal “ eine Lokalschau .

Bretten . Der für den 17. Januar vorgesehene
zandw . Hochschultag , der 8. 30 Uhr , in der „Stadit

fkorzheim “ beginnt , begegnet in bäuerlichen
reisen großem Interesse . Es wird für die Ein -
chtung eines Omnibus - Sonderverkehrs - nach
retten von allen verkehrsmäßig ungünstig ge -
genen Ortschaften Sorge getragen . — Am kom -
zenden Sonntag wird im Capitol - Theater die
u ' turflimreihe der VIS eröffnet werden . Als

rste Vorführung dieser Art wird es Sonntagvor -
nittag der Kulturflim „ Eine Handvoll Reis “ ge -
In . — Die Fastnachtsveranstaltungen in Bretten
erden durch ein Kostümfest des Orchesterver -
ns uner dem Motto „ Im Land des Lächelns “
un 31. Januar im Hotel „ Krone “ eröffnet . — Eva -

zerte ( nicht Heimatvertriebene ) , die an ihren
iheren Wohnort zurückkehren möchten , wollen

ich bis längstens Samstag , den 17. Januar , im
athaus . Zimmer 17, meiden . — Der nächste
vrechtag der Suchtkrankenfürsorge findet am
eitag , den 16. Januar , von 9 bis 12 Uhr , im
athaus , Zimmer 7, statt . — Der TSV führt am
mmenden Sonntag eine Omnibusfahrt zum Ski -
ifken nach Unterstmatt durch . Anmeldungen
mimt das Zigarrengeschäft Ehrenfeuchter ent -

gen . Abfahrt Sonntagfrüh , 6 Uhr , am Markt -

zatz , Fahrpreis 6 DM. — Das Capitol - Theater
ringt von Freitag bis Montag den Film „ Tau -

Send rote Rosen blühn “ mit Rudolf Prack , Win -
nie Markus und Maria Holst .

Bretten ( W. Die erste Film - Matinee der VIHS
findet morgen , Sonntag , 11 Uhr , im „Capitol “ -
Theater statt . Gezeigt wird der bedeutende
neue schwedische Kulturfiim „ Eine Handvoll
Reis “ . Das „ Capitol “ - Theater bringt bis ein -
Schließlich Montag den deutschen Großfilm „ Tau -
send rote Rosen blühn “ . — Der TSV hält heute .
Samstag , 20 Uhr , in der „ Wacht am Rhein “
seine Jahreshauptversammlung ab . — Die Hand -
werkskammer Karlsruhe hält ab sofort ihre

Sprechstunden nicht mehr in ihrem bisherigen
Lokal , Weißhoferstraße 6, ab , sondern im Rat -

haus , Zimmer 7, und zwar jeweils montags von
14 bis 17 Uhr . — Den ärztlichen Sonntagsdienst
versieht am 18. Januar Dr . Kremp , Berthold -
straße 9, Ruf 314. Dienstbereit ist die Markt -

apotheke . Das Gleiche gilt für den Nachtdienst

in der darauf folgenden Woche . — Am heutigen
Samstag findet in der ,FStadt Pforzheim “ der

erste landw . Hochschultag statt , den der Hoch -
schulbund Hohenheim veranstaltet . Beginn :
8. 30 Uhr .

AZ - - ALLGEMEINE ZEITUNG

Kcirlsruhe

65 Jahre SpD Forchheim
Hente Jubiläumsfeier

Forchheim ( H) . Die Sozialdemokratische
Partei — Ortsverein Forchheim — begeht am

heutigen Samstag ihr 65jähriges Jubiläum ,
verbunden mit einer Mitglieder - Ehrung . Im
Jahre 1887 , als sogenannter Wahlverein ge -
gründet , hatten sich die damaligen Genossen

bereits unmittelbar nach der Gründung die
Sozialistischen Ideen und Grundsätze zu eigen
gemacht und sich der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands angeschlossen . Mancher
der damaligen Genossen mußte wegen seinem
Bekennermut zur soꝛzialistischen Idee wirt -
schaftliche und persönliche Schädigungen in
Kauf nehmen , die es aber nicht verhindern

konnten , daß der sozialistische Gedanke sich
weiter in Forchheim verbreitete . Heute noch
lebt ein Gründer , der 93jährige Karl Klein ,
unter uns , der in der Lage ist , über alle die

Verfolgungen und Gefahren , die einem Sozial -
demokraten damals drohten , Aufschluß zu

geben . Die Entwicklung hat aber gezeigt , daß
das Recht auf die Dauer nicht unterdrückt
und mit Füßen getreten werden kann . Die
Geschichte der Sozialdemokratischen Partei
Forchheim wird uns am heutigen Abend noch
einmal am geistigen Auge vorüberziehen , da
die Verwaltung es als eine Selbstverständ -
lichkeit betrachtet , ihre Mitglieder , Wähler
und Freunde zu einer Jubiläumsfeier , die um
20 . 00 Uhr im Volkshaus „ Zum Schwanen “ be -

ginnt , freundlichst einzuladen . In dieser Ver -
anstaltung werden gleichzeitig 3 Genossen für
50jährige und 6 Genossen für 40jährige treue
Mitgliedschaft geehrt werden .

Versammlung des MGV „ Liederkranz “
Malsch ( F) . Der Männergesangverein „ Lieder -

kranz “ hielt im Gasthaus zum „ Adler “ seine
diesjährige Generalversammlung ab . Nach -
dem der alten Verwaltung Entlastung erteilt
wurde , schritt man zur Neuwahl . Es wurde
Karl Weishaupt als erster Vorstand ge -
Wählt , während Franz Grässer 2. Vorstand
Wurde . Das Jahresprogramm und verschie -
dene andere Punkte der Tagesordnung kconn -
ten infolge der vorgeschrittenen Zeit nicht
mehr behandelt werden . Die neue Verwal -
tung wird sich hiermit in der nächsten Sit -
zung zu beschäftigen haben .

Generalversammlung der Freiw . Feuerwehr

Kleinsteinbach ( Ir ) Am vergangenen Sams -
tag hielt die Freiwillige Feuerwehr im Adler
ihre diesjährige Generalversammlung ab .
Kommandant Ludwig Stucky begrüßte die
Wehrleute und gab den Jahresbericht . Hier -
bei wurde festgestellt , daß die stattgefunde -
nen elf Uebungen nicht immer stark besucht
wurden . Die Wertung der U¹ebungen war
durchaus befriedigend , Fehler und Mängel

wurden kritisch beurteilt und zu Herzen ge -
nommen . Im Anschluß wurde der Dienstplan
für das 1. Halbjahr 1953 und der Termin -
kalender für auswärtige Festbesuche festge -
legt . Nach diesem Bericht des Kommandanten
erfolgte die Verlesung des Protokolls und die
des Kassenberichtes . Die Zufriedenheit über
diese Berichte drückten sich in der einstim -

migen Entlastung der Verwaltung aus . Beson -
ders hervorzuheben ist noch der erfreuliche
Zuwachs um zwölf junge Wehrmänner . Bür -

germeister Roser , der ebenfalls der Feuer -
wehr angehört , richtete an alle , besonders
aber an die Jugend , den Dank der Gemeinde -

verwaltung und Einwohnerschaft für ihre
Mitarbeit bei der Freiwilligen Feuerwehr .

Erinnerungsfeier der 50jährigen

Die ehemaligen Schüler und Schülerinnen
des Jahrgangs 1902/03 versammelten sich am

vergangenen Samstag im Gasthaus zum Adler .
um gemeinsam einige frohe Stunden zu ver -

leben .

Gesangverein „ Lassallia “ unter neuer
Führung

Spöck . ( köps . ) In der „ Rose “ hielt die Sän -

gervereinigung „ Lassallia “ ihre Jahreshaupt -
versammlung ab . Nach den Vereinsberichten
wurde dem Gesamtvorstand einstimmig Ent -

lastung erteilt . Da die seitherige Verwaltung
des Vereins ihre Aemter aus gesundheitlichen
Gründen zur Verfügung stellte und jede Wie -
derwahl ablehnte , mußte ein neuer Vorstand
auf 3 Jahre gewählt werden . Gewählt wur -

Samstag / Sonntag , 17. /18 . Januar 1953

dGen: Als 1. und 2. Vorsitzender Emil Sickin -

ger und Willi Oesterreicher , als Kassier Oskar
Hofheinz und als Schriftführer Walter Klein .

Am 14. Februar führt der Verein eine ge -
schlossene Fastnachtsveranstaltung durch ,
während am 1. Mai der Männer - und ge -
mischte Chor wieder über die Ortsrufanlage
ihr traditionelles Maisingen vornehmen wer⸗

den . Im Sommer ist ein Ausflug ins Rhein -

land geplant ; auch wird voraussichtlick

im Juni wieder ein Gartenfest erfolgen .

Es wurde gut gearbeitet

Spöck . ( köps . ) Im „ Hirsch “ hielt der Turn -

und Sportverein seine Generalversammlung
ab . Der Geschäftsbericht zeigte die im vergan -

genen Jahr geleistete , recht umfangreiche Ar -

beit . Der Kassenbericht ließ trotz erheblicher

Ausgaben einen befriedigenden Stand erken -

nen . Auch auf sportlichem Gebiet wurde gut
gearbeitet . Nach der im letzten Jahr erfolg -
ten Umstellung vom Hand - zum Fußball ,
konnte die neue Fußballabteilung bereits mit
2 Männer - und 2 Jugend - Abteilungen in die
Verbandsrunde eingreifen , mit deren Leistun -

gen der Verein zufrieden sein kann . Auch die

neugebildete Tischtennisabteilung hat sich
1952 eifrig weitergebildet . Das Spielfeld
wurde erweitert und aufgefüllt , sowie die
Tore neu erstellt , was mit erheblicher Arbeit
verbunden war . Die gegenwärtig im Bau be⸗
findliche neue Turnhalle wird , nachdem auch
die Finanzierung sichergestellt ist , nun bald
benutzt werden können . Nach der einstim -

mig erfolgten Entlastung des Kassiers und
der Gesamtvorstandschaft , wurden die Neu -
Wahlen vorgenommen , wobei der bisherige
Vorstand wiedergewählt wurde . Der Verein
führt am 15. Februar eine Fastnachtsveran -
staltung durch , auch ist ein Ausflug geplant .
An den beiden Pfingsttagen . 24. und 25. Mai ,
wird im Rahmen eines großen Turnfestes die
Einweihung der neuerstellten Turnhalle er -
folgen .

Bretten

Je Einwohner fast sieben Obsthäume
Bretten ( w) . Der Bezirks - Obstbauverein

Bretten hat eine umfangreiche und aufschluß -

reiche Statistik zusammengestellt , aus der

hervorgeht , daß der Brettener Bezirk in man -
cherlei Hinsicht auf dem Gebiet des Obstbaus
eine führende Rolle einnimmt . Das hügelige

Gelände mit seiner geringen Luftfeuchtigkeit ,
das meist tiefgründig ist und dessen Boden

überwiegend aus Muschelkalkboden , teilweise

aus Keuper besteht , eignet sich im allgemei -
nen recht gut für Obstanpflanzungen . Auch das
Klima ist günstig . Im letzten Jahre gab es
700 mm Niederschlag , und die Jahresdurch -

schnittstemperatur betrug 8,8 Grad Celsius .
Die Höhenlage beträgt im Durchschnitt 190 m

Bruchsal

Aus einer alten Kaserne wird ein neuer Wohnblock
—E 4
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Bruchsal ( W) . Das Trümmer -

grundstück einer ehemaligen Ka -
serne an der Ecke Wilderich —

Schloßstraße in Bruchsal wurde
in diesen Tagen von der „ GAG -
FAH “ erworben . Die noch stehen -
den Mauern werden , soweit sie

nicht mehr verwendet werden können , abge -
rissen , um auf dem Gelände einen modernen
Wobhnblock mit 51 neuen Wohnungen zu er -
stellen . Die Finanzierung des Blocks erfolgt
durch die „ GAGFAH “ in Zusammenarbeit mit
der Landeskreditanstalt Karlsruhe .

l VIII

Generalversammlung der „ Naturfreunde “

Bruchsal (wWw). Innerhalb der Generalver -

sammlung der „ Naturfreunde “ Bruchsals
wurde unter Vorsitz von Ehrenvorstand Karl
Brenner die Vorstandschaft für 1953 gewählt .
Der seitherige Vorstand Erwin Kern legte
sein Amt nieder . An seine Stelle trat der

seitherige Jugendobmann Hermann Wicken -
hauser . Zweiter Vorstand wurde an Stelle des
erkrankten Fritz Wieber Erwin Kern . Schrift -
fkührerin und Kassiererin blieben auf ihrem
Posten . Jugendleiter wurde Robert Zimmer -
mann sen . Karl Brenner , Alfred Grasse , Ro -
bert Zimmermann sen . und Herbert Rohrer

gehören der Tourenkommission an . Zum Ver -

gnügungsausschuß gehört Franz Walitsch ,
Hauswart blieb Gg . Zimmermann , sein Stell -
Vertreter ist Anton Häcker .

Auf allen Gebieten Fortschritte

Untergrombach ( Jo ) . Die „ Neue Heimat “
stellte 1952 insgesamt 12 neue Doppelhäuser
mit zusammen 48 Wohnungen fertig . Ein wei⸗
teres Doppelhaus ist zur Zeit im Bau . Von

privater Hand wurden 8 Wohnhäuser gebaut
und bezogen . — Im Zuge der Gesamtkanali -
sation des Ortsetters wurden die Siedlungs - ,
Immerten - , Garten - und Wittumstraße kana -
lisiert . Im „ Bruch “ wurde die Abwasseranlage
vergrößert und zum Teil betoniert . — Die In -
nenräume des Rathauses wurden renoviert .
Auch das Schulhaus wurde einer gründlichen
Renovierung unterzogen . Zwei weitere Klas -

senräume konnten geschaffen werden . Der
durchgeführte Bazar für das St . Elisabethen -
haus erbrachte annähernd die erforderlichen
Mittel zur vollständigen Renovierung , die im
Laufe des Sommers durchgeführt wurde . —
Die Fa . Siemens & Halske erstellte mit einem
Kostenaufwand von ca . 27 000 . — DM die neue
Ortslautsprecheranlage . — Zum größten Teil
wWurden die Ortsstraßen ausgebessert . Eben -
Sso die Feldwege . — Beim Gemeindefriedens -

gericht wurden insgesamt 252 Fälle verbe -
schieden . Sie gliedern sich wie folgt auf :
Mahnsachen 14, Privatklage 17, Rechtsstreitig -
keiten 7, Strafverfügungen wurden insge -
samt 214 Stück erlassen . — Das Standesamt
verzeichnete 57 Geburten , 41 Eheschließungen
und 34 Sterbefälle .

Engpaß in der Holzversorgung

Langenbrücken . ( pp ) . Der neue Bürgermei -
ster Rudolf Kramer wurde an Stelle des
ausgeschiedenen Bürgermeisters Kuhn zum
Standesbeamten , zum Vorsitzenden des Frie -
densgerichts und zum Vorsitzenden des Orts -
jugendrates bestimmt . Für den zum Bürger -
meister gewählten Gemeinderat Kramer
rückte Hermann Freund nach , der durch
Hamdschlag verplichtet wurde . — Ein sehr
heikles Kapitel ist in diesem Jahre die Holz -
Zuteilung , die so gering ist , daß pro Haushalt
höchstens ein halber Ster Holz zugeteilt wer -
den kann . Der Gemeinderat appelliert daher
an alle , die nicht unbedingt Holz benötigen
oder in der Lage sind , im freien Handel sich
welches zu beschaffen , von dieser Zuteilung
keinen Gebrauch zu machen . — Für das
Pferdegespann des Leichenwagens wurden
neue Trauerdecken beschafft . — Bei der Vieh -
versteigerung in Mosbach wurde ein Farren
gekauft . — Bürgermeister Kramer referiete
über die bald einsetzende Bautätigkeit , für
die die Gemeinde mit entsprechenden Bau -
plätzen gewappnet ist . Er gab seiner Hoff -

nung Ausdruck , daß hierfür von Seiten des
Staates auch die notwendigen Baudarlehen
gewährt werden .

ü. d. M. Die Erträgnisse zeigen folgende Uber -

sicht :
5

Orte Einwohner Baumzahl je Einw .

Bretten 8 945 31 959 3,6
Bauerbach 103 11 674 11,6

Büchig 729 5 793 7,9
Diedelsheim 1 416 8 515 6,0
Dürrenbüchig 319 6 066 19,0
Flehingen 2 441 22 526 9,2

Gölshausen 944 9 620 10,2
Rinklingen 918 8 160 8,9
Ruit 858 5 745 6,7
Sprantal 308 2 950 9,6
Wössingen 2 932 24 872 8,4
Im gesamten Bezirk der elf Ortsvereine mit

seinen 20 813 Einwohnern gibt es demnach
137880 Obstbäume . Auf den Kopf der Bevöl -
kerung entfallen 6,6 Obstbäume .

Bretten im Film

Bretten ( W) . Der schon früher einmal ange -
Kkündigt gewesene Schmalfilmabend der Volks -
hochschule , der nun im „ Badischen Hof “ statt -
fand , hatte viele Interessenten angelockt , denn
man weiß von früheren Gelegenheiten , daß
die einheimischen Amateur - Fotografen Be -
achtliches zu bieten haben . Das Hauptinter -
esse nahmen natürlich die Aufnahmen vom
Peter - und Pauls - Fest vom Jahre 1952 in An -
spruch . Daß man einen dieser Filme nun auch
Synchronisiert hatte , verlieh ihm doppelten
Wert . Der Versuch muß als vollauf geglückt
angesprochen werden . Als weiterer Dokumen -
tarfilm wurde die Glockenweihe der katholi -
schen Gemeinde gezeigt . Aber auch der Zei -
chentrickfilm , für den die köstliche Geschichte
von Wilhelm Busch „ Abenteuer eines Jung -
gesellen “ als Beispiel diente , fand Anklang .
Die Herren Harsch , Kurz , Strasser , Ludin und

Dr . Beuttenmüller , die sich hier zu einer Ar -
beitsgemeinschaft Brettener Filmamateure
zusammengetan hatten , haben mit diesem
Abend allen Besuchern viel Freude geschenkt .

Die Hundefreunde waren versammelt

Bretten ( W) . Am Mittwoch hielt der Verein
der Hundefreunde in der „ Wacht am Rhein “
seine Generalversammlung ab . Der Vorstand
legte über die Arbeit des vergangenen Jahres

Rechenschaft ab . Die Neuwahlen des Vor -
standes hatten folgendes Ergebnis : 1. Vor -
stand Eugen Wolff , 2. Vorstand August Ratzwel ,
Schriftführer Herbert Zluhan , Dressurwart
Karl Eckert , Kassier Otto Weber . Um die
Oeffentlichkkeit mit den Zielen des Vereins
bekanntzumachen , soll im neuen Jahre eine
Werbeveranstaltung mit Hundevorführungen
Veranstaltet werden . Während der Faschings -
zeit soll ein Familenabend stattfinden .

Fahnenweihe und 90jähriges Bestehen
Gondelsheim . Der „ Liederkranz “ Gondels -

heim feiert in diesem Jahr sein 90jähriges
Bestehen und verbindet damit die Weihe einer

neuen Fahne . In Verbindung mit dem Jubi -
läumsfest wird gleichzeitig die diesjährige
Gauveranstaltung des Kraichgausängerbundes
abgehalten . Als Zeitpunkt wurde der 12. Juli
gewählt . Das Wertungssingen der Vereine
wird in der Turnhalle abgehalten .
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Baden - Baden
— —

Mit dem Pferdeschlitten in die Rauhreif -
Wälder

Für den Gast wird gerne einmal eingespannt

( SB ) Die Entzauberung des Rei -
sens durch den technischen Fort -
schritt ist mit dem Verkehrsflug -
zeug Vollständig geworden , und
bald wird man auch dem Pferde -
schlitten nur noch im Märchen be -
gegnen . Aber noch ist es nicht

ganz so Weit . Im Schwarzwald gibt es noch
Pferdeschlitten . Die Bauern , die auf den gro -
gen alten Schwarzwaldhöfen seit Generatio -
nen wie kleine Fürsten regieren , sind im
Winter auf den Schlitten angewiesen . Und sie
spannen gerne auch einmal ein , wenn es den
fremden Gast nach einer Schlittenfahrt in den
winterlichen Rauhreifwald gelüstet . Denn die
Schwarzwaldbauern sind stolz auf ihre Berge
und Wälder , und sie meinen , daß so eine
Schlittenfahrt nach wie vor etwas besonders
Schönes ist . Da lehnt man dann warm zu -
gedeckt bequem im Schlitten und läßt sich
vom silbernen Geläut des trabenden Gespanns
in die frostige klare Stille des verzauberten
Hochwalds hineinführen . Es ist ein leichtes
Gleiten durch das Wintermärchen der von
Schnee und Frost verwandelten Wälder , das
nur dann und wann vom Stampfen und
Schnaufen der Rosse und von überraschenden
Ausblicken in sonnige Täler und auf leuch -
tende Bergzüge unterbrochen wird . Schlitten -
fahrten in den Schwarzwaldwinter sind im -
mer etwas Beglückendes und Unvergeßliches .

Arzt wegen Verstoßes gegen § 218 verurteilt

Baden - Baden ( Isw ) . Zu vier Monaten Ge -
fängnis wurde am Mittwoch vom Schöffen -
gericht Baden - Baden ein Arzt wegen Ver⸗
gehens gegen den Paragraphen 218 des Straf -
gesetzbuches verurteilt . Verzweifelte Eltern
hatten den Arzt dringend gebeten , an ihrer
17jährigen Tochter , die ein Kind von ihrem
ein Jahr älteren Bruder erwartete , einen Ein -
griff vorzunehmen . Die nach dem Eingriff auf -
tretenden Komplikationen , die von einem an -
deren Arzt behandelt wurden , führten zur
Aufdeckung der Tat . Die EHltern wurden zu je
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . In der
Urteilsbegründung bezeichnete der Vorsit -
zende des Gerichts den Fall als eine mensch -
liche Tragödie .

Französischer General dementiert

„ Keine Werbung für die Fremdenlegion bei
deutschen Dienstgruppen “

Baden - Baden dsw ) . Die kürzlich in der
deutschen Presse veröffentlichten Nachrichten
über die Werbung für die Fremdenlegion in -
nerhalb deutscher Arbeitseinheiten bei den
französischen Besatzungstruppen wurden
vom französischen General , der diese Dienst -
grüppe leitet , in Baden - Baden auf das ent -
schiedenste dementiert . Diese Berichte , so
beißt es in der Erklärung des französischen
Generals , entbehrten jeder rundlage und
Verfolgten offenbar nur den Zweck , die deut -
schen Dienstgruppen bei den französischen
Besatzungstruppen in ein schlechtes Licht zu
Setzen , und das deutsche Personal zur Auf -
gabe seines Arbeitsplatzes zu veranlassen .
Wenn ein junger Mensch sich zu diesen zivilen
Formationen melde , aber nicht angenommen
werden könne , so schicke man ihn nicht in

ein Werbebüro der Fremdenlegion , sondern
zum deutschen Arbeitsamt .

Goldene Hochzeit

Lautenbach ( MW) . Der Sägewerksarbeiter Jo -
sef Sieringer und Frau Luise geb . Streif ,
feiern am Sonntag das Fest der Goldenen
Hochzeit . Die „ AZ “ gratuliert .

Baden - Baden . Am Montag , 19. 1. , spricht der
von früheren Vorträgen bekannte Stuttgarter
Maler und Schriftsteller , Professor Georg
Mathéy , um 20 Uhr , im Runden Saal des Kur -
hauses über „ Erlebnisse in der griechischen
Inselwelt . “

Baden - Baden . Die Stuttgarter Philharmoniker ,
die anläßlich des 70. Geburtstages von Frau
Prof . Elly Ney eine große Konzertreise im
Rheinland und in Norddeutschland durchge -
führt haben , werden am Mittwoch , 21. 1. , um
20 Uhr , im Großen Bühnensaal des Kurhauses
mit dieser einzigartigen Künstlerin gastieren .
Die Leitung des Konzertes liegt in den Händen
von Dr . Willem van Hoogstraten . Aufgeführt
werden : Von Johannes Brahms Tragische Ouver -
türe , Klavierkonzert Nr . 2 B- dur und die 2.
Sinfonie D- dur .

Die falsche Leiche beerdigt

Mülhausen dsw ) . In Mülhausen sollte die -
ser Tage unter Teilnahme zahlreicher Ver -
einsabordnungen und einer großen Trauerge -
meinde ein 72 Jahre alter angesehener Bürger
der Stadt beigesetzt werden . Das Begräbnis
fand statt , und erst am nächsten Tage stellte
sich heraus , daß man kurz vor dem feierlichen
Leichenbegängnis einen falschen Sarg ausge -
sucht hatte , der die sterblichen Ueberreste
eines Mannes barg , der ein Namensvetter des
Betrauerten war und zufälligerweise auch im
gleichen Alter stand . Die Friedhofsverwal -
ung hatte wegen der ähnlich lautenden Per -
Sonlalien die Särge verwechselt . Der Irrtum
wurde bekannt , als die Angehörigen des zwei -
ten Toten die Leiche ihres Verstorbenen in der
Friedhofshalle abholen wollten , der Sarg mit
dem Toten jedoch Sburlos Verschwunden war .
Als sich die Verwechslung aufgeklärt hatte ,
grub man den feierlich Bestatteten , für den
nur ein bescheidenes Begräbnis vorgesehen
war , wieder aus und trug ihn in aller Stille
ein zweitesmal zu Grabe .
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„ Mit Alkohol im Blut

wird Mut zum Uebermut !

Schlaf deinen Rausch erst aus ,

verschon das Krankenhaus ! “

.

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Oftenburg

Oifienburger Eltern für das 9 . Schuljahr
Eine Entschließung an die staatlichen und städtischen Behörden

—
Oflenburg ( M) . Eltern und Leh -

Hrerschaft besprachen die Lage in
A 0 der Wirtschaft und die damit ver -

bundenen Folgen für die Entlaß -
2

3 schüler . Angesprochen wurden
i, die Stadtverwaltung , die Parteien ,

die Industrie , der Handel und das
Handwerk , nicht zuletzt aber auch die Eltern
selber . Es wurde festgestellt , daß die süd -
badische , also die Fleig ' sche Regelung der
Schulentlassung abzulehnen sei und daß un -
sere Kinder eine Verlängerung der Schul -
Pflicht benötigen .

Die Versammlung nahm einstimmig folgende
Entschließung an : „ Die beim Eltern -

Abend in der Knabenvolksschule in Offenburg
Versammelten Eltern gewannen nach den Re -

feraten der Herren Rektor Straub , Medi -
zinalrat Dr . Heid und Berufsberater E r b
die Ueberzeugung , daß im Interesse der Schü -
ler des achten Schuljahres ein freiwilliges
neuntes Schuljahr angefügt werden müßte .
Die Eltern bitten alle maßgeblichen städti -
schen und staatlichen Behörden , dieses frei -
willige neunte Schuljahr zu genehmigen , die
Räume und die Lehrerschaft hierfür beson -
ders zur Verfügung stellen zu wollen . Sie wei -
sen gleichzeitig darauf hin , daß die Einrich -
tung eines neunten Schuljahres nicht auf Ko -
sten der übrigen Schüler , die ihre gesetzliche
Schulpflicht erfüllen , geschehen darf . Die
Lehrkräfte für das neunte Schuljahr sind als
übergesetzliche Stellen besonders anzufordern
Und beéreitzustellen . “

Uebertriebene Ausnützung der Statistik

Offlenburg ( M) . Wenn das Bundesvertriebe -
nengesetz die Oedlandenteignung zuläßt , 80
ist dagegen nichts zu sagen , sofern dieses
Land aber dann auch groß genug ist , daß an
eine Bepflanzung überhaupt gedacht werden
kann . Was nun den Kreis Offenburg anbe -
langt , so ist festgestellt , daß nach der Boden -
benutzungserhebung 1952 eine Gesamt - Wirt -
schaftsfläche von 48 939 Hektar vorhanden ist .
Davon sind 20 153 Hektar als landwirtschaft -
liche und 24 991 als Waldfläche bezeichnet . Für
Gebäude und Höfe sind 1582 Hektar ermittelt .
Dann kommen noch FEisenbahnen , Wege ,
Friedhöfe , Parkanlagen , Sport - und andere
Plätze . Darüber hinaus gibt es noch 15 Hektar
Moorfläche und 523 Hektar Oedland . Dieses
Oedland verteilt sich auf eine große Zahl
Eigentümer . Wie hier eine Enteignung vorge -
nommen werden soll , wenn der Besitzer das
Land nicht freiwillig hergeben will , ist im
Kreis Offenburg , bei dieser kleinen Parzellie -

rung kaum feststellbar . Eine vorgesehene
Ueberprüfung wird dies bestätigen .

Wintersportzüge in den Schwarzwald

Offenburg . Nachdem im Schwarzwald aller -
orts die besten Sportmöglichkeiten vorhanden
sind , werden bis auf weiteres an allen Sonn -
tagen die Planzüge P 1412 und D 754 mit be -
sonders gekennzeichneten Wagen von Offen -
burg bis Triberg , Sommerau ( Schwarzwald )
und St . Georgen ( Schwarzwald ) zu Verwal -
tungssonderzügen erklärt . Die Fahrpreise sind
gegenüber den vergangenen Jahren weiter
ermäßigt worden . D 754 darf ohne Schnellzug -
zuschlag benutzt werden . Zur Rückfahrt wer⸗
den die Züge P 1447 , D 161 und Ne 5369 am
Verkehrstag von St . Georgen ( Schwarzwald )
bis Offenburg freigegeben . D 161 kann nur
bei Bezahlung des tarifmäßigen Zuschlages
benutzt werden . Die Sonderzugkarten haben
jeweils nur am Verkehrstag der Verwaltungs -
sonderzüge Gültigkeit . Die Züge fahren in
Offenburg ab um 5. 32 und 6. 32 Uhr . Ankunft
in Sommerau 7. 56 und 8. 06 Uhr und halten
an allen Stationen . Des weiteren besteht die
Möglichkeit , sonntags mit der Bundesbahn im
Soridertriebwagen bei hoher Fahrpreisermä -
Bigung nach den Wintersportplätzen des süd -
lichen Schwarzwaldes im Feldberggebiet zu
fahren . FHier gelten die Fahrkarten für die
Rückfahrt bis zu 14 Tagen . Abfahrt in Offen -
burg 7. 53. Ankunft in Seebruck 10 . 24 Uhr .

Viehbesitzer unter sich

Offenburg ( W) . Im benachbarten Hofweier
hatte der Viehversicherungsverein seine Ge -
neralversammlung . Hierbei wurde mitgeteilt ,
daß im Jahre 1952 19 Notschlachtungen not -
wendig waren . Das ist für das Dorf eine große
Zahl . Das Erfreuliche war , daß die Vereins -
leitung mit aller Schärfe forderte , daß bei der
Stäubung oder bei dem Bespritzen der Aecker
die Landwirte Rücksicht nehmen und nicht
nur an sich selber denken sollten . Dadurch
könnte auch manches Unglück verhütet wer⸗
den .

Offenburg : Arzte - Sonntagsdienst : Dr . Herr ,
Prakt . Arzt , Offenburg . Telefon 2151 . Dr . Jo -
chums , prakt . Arzt , Offenburg . Telefon 1916. Diese
Arate sind auch am kommenden Mittwoch beéreit .

Zell - Weierbach . Die silberne Hochzeit feiert
heute der Graphiker Anton Hohenberger und
Hedwig geb . Meller , wohnhaft im Lerchenberg -
Weg . Wir gratulieren .

Rastdft

Fortgesetzte Ignorierung der Sparerrechte
Währungsgeschädigte protestieren — Bund esregierung soll sparerfreundlicher werden

Gaggenau . Eine Versammlung der Flieger -
geschädigten , Evakuierten und Währungsge -
schädigten fand statt . Kreisverbands - und
Ortsvereinsvors . Klöss begrüßte die Anwe⸗
senden , besonders den 2. Landesvorsitzenden
von Baden - Würtetmberg , Dr . Dornauer ,
Freiburg , und Verlagsdirektor Bernstein ,
Mannheim , welche über die Themen Lasten -
ausgleich , Schadenfeststellung , Eingliederungs -
Garlehen , Kriegssachschadenrente und ganz
besonders über Währungsschaden sprachen .

Das Referat von Herrn Bernstein fand volle
Zustimmung aller . Eine Resolution behandelte
den Wegfall der Kopfquotenrechnung und der
Festkontenstreichung , sowie eine Aufwertung
von mindestens 20 Prozent für die Altsparer
als ersten Schritt in der Korrektur der Wäh -
rungsreform . Die Resolution lautet : „ Es
muß mit besonderem Befremden festgestellt
Werden , daß die Verwirklichung der Sparer -
entschädigung viel zu lange auf sich warten
läßt . Die Sparer konstatieren eine fortgesetzte
Ignorierung der Sparerrechte und ersuchen
die Bundesregierung , endlich den Weg einer
sparerfreundlichen Einstellung zu beschreiten .
In diesem Sinne verlangen die Sparer eine
Wiedergutmachung der Kopfquotenanrech -
nung und der Festkontenstreichung und be -

grüßen den im Bundestag eingebrachten Ini -
tiativgesetzentwurf zu einem Altsparerent -
schädigungsgesetz , der eine Altspareraufwer -
tung von insgesamt 20 Prozent vorsieht . Dar -
über hinaus müssen die Währungsgeschädig -
ten unter allen Umständen eine Sicherstellung
ihrer Ansprüche im Rahmen des besonderen

Altsparergesetzes verlangen , dessen Verwirk -

lichung im Lastenausgleich verankert ist
und bis 31. März 1953 befristet wurde . Nicht
mehr Worte , sondern eine Tat des Staates ist
jetzt erforderlich . “

Daimler - Benz flaggt Halbmast

Gaggenau . Für die Bevölkerung völlig un -
erwartet verbreitete sich am Donnerstagvor -

mittag die Nachricht , daß der erst 52jährige
Generaldirektor Wagner plötzlich einem
Herzschlag erlegen ist . Der seit Jahren mit
dem Gaggenauer Werk verbundene — nach
dem Tode von Dir . Haspel — zum General -
direktor des Gesamtkonzerns gewählte ehe -
malige Direktor war erst im Jahre 1952 zu
diesem hohen Amte berufen worden . Der Ver -
lust zweier führender Männer innerhalb
eines Jahres bedeutet auch für das Gaggen -
auer Werh , ein schwerer Verlust .

Stadtteil Ottenau erhält Wechselstrom

Gaggenau . Die längst fällige Umstellung des
Ortsnetzes von Gleich - auf Wechselstrom ist
jetzt in das Stadium der Verwirklichung ge -
treten . Nachdem das Badenwerk mit dem
Versuch einer neuartigen Straßenbeleuchtung
erstmalig Neonlicht eingeführt hat , darf er -
Wartet werden , daß die in Aussicht gestellte
Umstellung im Stadtteil Ottenau endlich
Wirklichkeit wird . Das Badenwerk hat ent -
Sprechende Zusagen gegeben , und in jüngster
Zeit durch praktische Beispiele gezeigt , daß
sie diese Versprechen auch hält .

Gaggenau ( Sch) . Nach dem Märchen von Ge -
brüder Grimm tanzt am morgigen Sonntagnach -
mittag die Tanzschule Anne Köhler „ Dorn -
röschen “ in den Degler - Gaststätten .

Wolfach

Landbauerntag in Wolfach
Glaube und Gottverbundenheit Garanten für ein gutes Bauerntum

Wolfach ( A) . Mit einem Gottes -
dienst in der katholischen Stadt -
Pfarrkirche eingeleitet , fand in
Anwesenbeit des Kreisvorsitzen -
den Haas des Badischen Land -
Wirtschaftlichen Hauptverbandes
in der gut besetzten Schloßhalle

zu Wolfach ein vom Landvolkdienst des kath .
Männerwerkes und der Landfrauenvereini -

gung des kath . Frauenbundes veranstalteter
ganztägiger Bauerntag statt . Dekan Huber

( Wolfach ) erläuterte Sinn und Zweck solcher
Bauerntagungen und gab seiner Ueberzeugung
Ausdruck , daß derartige Tagungen zu einer
ständigen Einrichtung werden mögen . Diöze -
san Nadler behandelte die grundlegenden
Veränderungen in der Lebensform des Land -
Völkes durch die Technisierung in der Land -
wirtschaft . Der Einbruch der Technik habe
Viele Bauernsöhne gezwungen , sich entweder
anderen Berufen zuzuwunden oder auszuwan -
dern . Man könne diese Erscheinung schlecht -
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hin als Landflucht bezeichnen . Bei aller An -
erkennung der großen wirtschaftlichen Fak -
toren der Landwirtschaft dürfe nicht verges -
sen werden , daß nicht nur die materiellen ,
Sondern auch die inneren Werte an Glaube ,
Religion und Gottverbundenheit von beson -
derer Wichtigkeit seien . Sie seien , so betonte
der Redner weiter , die Garanten für ein gu -
tes Bauerntum im Gegensatz zur Kolchose
oder Produktionsgenossenschaft der Ostzone .

H. H. Dekan Huber nahm kurz zu den Aus -
führungen des Referenten Stellung .

Während der Vormittag in der Hauptsache
aAllgemeinen bäuerlichen Problemen gewidmet
war , behandelte am Nachmittag Frl . Fromm -
herz von der Landfrauenvereinigung die Ge -
biete , die in der Hauptsache die Bäuerin
besonders interessiert . Nach herzlichen Dan -
kesworten für die wertvollen Anregungen
nahm der Kreéisvorsitzende des Baueèrnver -
bandes, Bürgermeister KHaas , das Wort . Er
wWies auf die große Verantwortung des Land -
volkes hin , den Bauernstand zu halten und

Samstag / Sonntag , 17. /18 . Januar 1953

Landes - Chronik
Vier Kinder beim Schlittenfahren verletzt

Freiburg dSsw) . Beim Schlittenfahren sind
am Mittwoch in Freiburg vier Kinder verletzt
worden . In einem Fall fuhren drei Jungen
im Alter von 14, 11 und 5 Jahren auf zwei
zusammengekoppelten Schlitten gegen einen
Lieferwagen , wobei das jüngste Kind einen
Unterschenkelbruch davontrug . Die beiden
anderen Jungen wurden leichter verletzt . An
einer anderen Stelle prallte ein ach “ Jahre
alter Junge mit seinem Schlitten gegen ein
abgestelltes Motorrad . Der Verunglückté er -
litt einen Schädelbruch und eine Platzwunde
an der Stirn .

Der Priesterstand in der Erzdiözese Freiburg

Freiburg sw ) . Die Erzdiözese Freiburg
zählte zu Beginn dieses Jahres 1568 Priester .
Davon sind 1364 in der Seelsorge , in der
kirchlichen Verwaltung , im Bildungs - und Er -
ziehungswesen , in der Caritas und in der
katholischen Aktion tätig . 204 Priester leben
im Ruhestand . Zwölf Priester sind seit dem
Krieg vermißt . Während des vergangenen
Jahres wurden 52 Diakone zu Priestern .

Weitere ERP - Kredite für die südbadische
Landwirtschaft

Freiburg ( Isw ) . Der Landwirtschaft im Re -
gierungsbezirk Südbaden stéhen nach einer
Mitteilung des Badischen Landwirtschaft -
lichen Hauptverbandes in Freiburg weitere
110 000 DMan ERP - Krediten bei einer sechs -
Pprozentigen Verzinsung und einer Laufzeit bis
zu sechs Jahren zur Verfügung . Die Kredite
sollen für die Bildung von Schlepper - und
Mähdreschgemeinschaften verwendet werden .
Anträge auf Kredite müssen bis zum 26. Ja -
nuar bei der Badischen Kommunalen Landes -
bank , Girozentrale Mannheim , eingereicht
werden .

Bonndorf erwartet 25 Narrenzünfte

Bonndorf / Schwarzwald ( Isw ) . An den tradi -
tionellen Freundschaftstreffen der schwäbisch -
alemannischen Narrenzünfte , das in diesem
Jahr am 24. und 25. Januar in Bonndorf im
Schwarzwald stattfindet , werden 25 Narren -
zünfte aus dem schwäbisch - alemannischen
Raum teilnehmen . Das Treffen wird mit dem
Narrenbaumsetzen durch die historische Zim -
mermannszunft Stockach eröffnet . Am Abend
des ersten Tages und am Vormittag des 25.
Januar werden auf allen Plätzen der Stadt
althergebrachte Fastnachtsbräuche vorgeführt .
Am Sonntag , dem 25. Januar , wird nachmit -
tags in Bonndorf ein großer Umzug histo -
rischer Masken und Vermummungen veran -
staltet .

Haft für einen Tierquäler
Freudenstadt (I (swW). In Hörschweiler im

Kreis Freudenstadt wurde von der Polizei ein
27 Jahre alter landwirtschaftlicher Arbeiter
kestgenommen , der einer Kuh so schwere Ver -
letzungen beigebracht hatte , daß das Tier we⸗
nige Stundeti später notgeschlachtet wergen
mußte . Das Amtsgericht Freudenstadt hat ge -
gen den Mann einen Haftbefehl erlassen .

zeigte kurz die Erfolge von 1945 bis auf den
beutigen Tag auf .

Wolfach ( A) . Am 18. Januar , 10. 30 Uhr , findet
im Gasthaus „ Grüner Baum “ eine außerordent -
liche Funktionär - Versammlung der Gewerk -
schaften von Wolfach statt . Gewerkschaftssekre -
tär Däuble ( Hornberg ) spricht hierbei zu den
Betriebs - und Personalräten , Funktionären und
Vertrauensleuten sämtlicher Gewerkschaften
über wichtige Tagesfragen .

Wolfach ( ) . Der Kleintier - Zuchtverein hält
heute , Samstagabend , 20 Uhr , im „ Grünen
Baum “ seine diesjährige Generalversammlung
àAb.

Wolfach ( A) . Es starb im Alter von 70 Jahren
Frl . Philippine Armbruster , Hauptlehrerin i. R.
im Altersheim .

Provisorische Gehwegsicherung

Hornberg ( g . Durch die Stadt wurde ein
provisorisches Geländer am Gehweg in der
Triberger Straße angebracht . Nachdem im
Laufe des Herbstes der Gehweg mit erheb⸗
lichen Kosten hergestellt wurde , wurde damit
die Sicherheit durch diesen provisorischen
Schutz wesentlich erhöht . Diese Gehwegsiche -
rung wurde von der Stadtverwaltung ange -
bracht , obwohl hierfür die Straßenbauverwal -
tung zuständig ist . Das Provisorium soll im
Laufe der Zeit durch einen richtigen Zaun
ersetzt werden , der allerdings einen Kosten -
aufwand von einigen tausend Mark erfordern
wird .Eichtage für Hornberg . Nach -
dem die Eichstelle des Eichamtes in Hornberg
weggefallen ist , müssen Behälter , die geeicht
werden sollen , zum Eichamt nach Ofklenburg
gebracht werden . Das Eichamt Offenburg ,
Gaswerkstraße 9, ist jeden Dienstag von 8 —12
und 14 —18 Uhr , sowie am Samstag von 8 —11
Uhr geöffnet .

Wieder ein Totogewinn

Hornberg ( K) . Das Totohaus Faist konnte
wieder einen Totogewinn in Höhe von 250 DM
zur Auszahlung bringen ; es ist dies der zweite
Gewinn in Abständen von Tagen .

Hornberg ( C) . Der Verband der heimatver -
triebenen Deutschen hält am Samstag , den 17
seine Mitgliederversammlung im Gasthaus „2Zun
Krokodil “ ab . Im Gasthaus „ Zum Tannhäuser “
findet am gleichen Abend die Generalver -
sammlung des Touristenvereins „ Die Natur -
freunde “ statt . Die Turn - und Handballabteilungdes Sportvereins veranstaltet ebenfalls arn
Samstagabend im Hotel „ Adler “ sein Turner -
kränzchen . Am Sonntagnachmittag ist eine Kin -
derveranstaltung mit turnerischen Vorführungen .

Hornberg ( F) . Im Verhinderungsfall des Haus -
arztes versieht Dr . Mols , Werderstraße , Telefon
Nr . 345 den ärztlichen Bereitschaftsdlenst über
das Wochenende .

Hornberg (KF) . Durch Veranlassung des Ski -
clubs fährt am Sonntag für die Freunde des
Wintersportes ein Omnibus nach Triberg . Der -
selbe fährt um 8. 15 Uhr am Rathaus Hornbergab und ist gegen 18 Uhr wieder zurück .



5. Jahrgang / Nummer 14 AZ - ALlLGEMEINF ZEINTUNG Samstag / Sonntag , 17. /18 . Januar 1955

Schwiegertochter des Präsidenten :

Selrnellote
r̃raũ declhelt

Jacqueline Auriol , die Schwiegertochter des
Präsidenten der französischen Republik , ist
die schnellste Frau der Welt . Sie hat diesen Ti -
tel der Amerikanerin Cochran — die mit Vyr -
namen auch Jacqueline heißt — entwunden ,
als sie mit einem Jagdflugzeug eine Stundenge -
schwindigkeit von 818 Kilometern erreichte .
Für diese Rekordleistung wurde der „ fliegen -
den Präsidententochter “ von den USA die
Harmon - International - Medaille verliehen .
Auch in Frankreich stand man mit Ehrungen
nicht zurück und machte sie zum „ Ritter der
Ehrenlegion “ .

Madame Auriol war schon lange verheiratet ,
ihre Kinder gingen schon zur Schule , da erst
kam sie zur Fliegerei . Allerdings war sie schon
von Jugend auf Sportlerin . Einmal , bei einer
BHalsbrecherischen Schußfahrt auf Skiern , kam
ihr ein Mann in die Quere und schrie : „ Sie
kommen nicht lebend drunten an ! “ Er fing sie
auf . Der junge Mann hieß Auriol . Kurz vor
dem Krieg wurde sie seine Frau .

Bei einer Abendgesellschaft im Jahre 1947
hatte Jacqueline den bekannten französischen
Flieger Raymond Guillaume als Tischherrn .
Er erzählte ihr begeistert von der Fliegerei .
„ Alles Kleine bleibt auf der Erde zurück “ ,
siegte er . Madame Auriol empfand es mit Be -
stimmtheit , daß sie Fliegerin werden müsse .

Zwar wollte der Schwiegervater gar nichts
davon wissen , doch brach die begeisterte zu -

künftige Rekordlerin den Familienwiderstand
und wurde Schülerin bei Guillaume . Der bil -
dete sie zur Kunstfliegerin aus und die Pariser
hatten berits zwei Jahre später anläßlich
eines Meetings Gelegenheit ihre halsbreche -
rischen Künste zu bestaunen . Auch die Fach -
leute staunten und die Kollegen meinten : „ Ma -
dame , sie sind eine Löwin ! “ Drei Tage später
stürzte die „ Löwin “ mit ihrem Flugzeug in die
Seine . Wie durch ein Wunder kam sie mit dem
Leben davon . Sie hatte aber so schwere Ge⸗

sichtsverletzungen erlitten , daß ihre eigenen
Kinder sie nach 24 Operationen nicht wieder -
erkannten . Ein „ Schönheitschirurg “ in den
USA gab ihr dann ein „ neues Gesicht “ .

Kaum war sie , anderthalb Jahre nach dem
Unfall , einigermaßen genesen , als sie sich auf
ein neues fliegerisches Problem stürzte : sie
holte sich in Buffalo ( USA ) ihr Piloten - Diplom
als Hubschrauberfliegerin . Nach Frankreich

zurückgekehrt machte sie ihre Prüfung als

Fliegerin mit Düsenjägern . Mit einem solchen
Flugzeug holte sie sich nun den Titel der
„ Schnellsten Frau der Welt “ .

„ Nun ist es aber wirklich genug “ , sagte Pa -

pa Auriol . Sie entgegnete : „ Aber jetzt geht ' s
erst richtig los ! “

Reichtum im Cremetopf
Die Schönheits - Millionärinnen Amerikas

Vor 50 Jahren
erschienen in der

australischen
Presse Anzeigen
wWelche den Damen

Schönheitscrème
kür nur einen Schil -
ling anboten . Die

„ Fabrik “ befand
sich in der Küche des jungen Ehepaares Titus -

Rubinstein . Trotzdem kauften die Australie -
rinnen die Hauterème massenhaft . Vier Jahre
später fuhr Helena Rubinstein , die Erfinderin ,
nach London und offerierte den Damen der

Gesellschaft Schönheitskuren für 200 Pfund .
Diesen enormen Preis konnte sie verlangen ,
denn inzwischen war ihr Name bekannt ge -
Worden . Heute besitzt sie in allen Großstädten
der Welt Schönheitsinstitute , ist mehrfache
Millionärin und hat sich mit dem georgischen
Fürsten Artschil Gurielli verheiratet .

Obwohl die charmante Wienerin schon über
70 Jahre alt sein soll , wirkt sie um die Hälfte

jünger . Noch immer ist sie lebhaft und übber -
Legte wie sie ihre Konkurrentin Elizabeth Ar “

Aen aus dem Feld schlagen kann . Diese machte
zu kast der gleichen Zeit mit Crème und Puder
ihr Glück . Nachdem sie als Krankenschwester
in Kanada gearbeitet hatte , wurde sie in New
Vork Masseuse . Mit dem Geld ihres Bruders
eröffnete sie in der 5. Avenue einen eigenen
Salon . Die Arbeit war hart , nach Bedienung
der Kundinnen mußte sie selbst zu Eimer und

Besen greifen und den Laden säubern . Nachts
experimentierte sie mit Salben und Pomaden .

Mimmpumumunmunumumum

Leben der Nonnen erleichtert
Vor kurzem fand im Hause Maria di Borgo

St . Angelo ein Kongreß der Superiorinnen
der ! katholischen Nonnenkongregationen statt ,
auf dem eine Reihe beachtenswerter Verfü⸗

gungen Papst Pius ' XII . verkündet wurden .
An die 800 katholischen Frauenorden werden

nachstehende Erleichterungen , die der ober -
ste Kirchenfürst im Vatikan beschlossen hat ,
zur Verlautbarung an die rund eine Million
Nonnen in allen fünf Erdteilen bekanntgege -
ben : 5

1. Katholische Nonnen dürfen von nun an
Fahrräder benützen . 8

2 . Aerztliche Untersuchungen sind auch
ohne Zeugen gestattet .
3. Mit mänlichem „ Persona ! “ kann , sofern
es Zzulässig ist , auch ohne Dritte gesprochen
werden .
Die Tracht der Nonnen wird ebenfalls er -

leichtert . Papst Pius XII . will wohl , daß man
das Gewand der Nonnen eindeutig als „geist -
lich “ erkennen kann , es soll aber den der Zeit

angepaßten hygienischen Voraussetzungen ge -
sunder Kleidung entsprechen .

Als 1912 die „ Vogue “ verkündete , das make - up
sei gesellschaftsfähig , begann ihr Aufstieg .

Heute verdient Elizabeth Arden , die eigent -
lich Florence Nightingale heißt , 25 Millionen
im Jahr . Sie besitzt 35 große Salons , unzählige
Filialen und mehrere Rennställe . Nach ihrer
Scheidung von Thomas Lewis heiratete sie den
Prinzen Ewlanoff . Berühmt ist ihr Ausspruch :
„ Alles , was aus meinen Kosmetikfabriken
kommt , kann man sich ohne Gefahr aufs Brot

streichen ! “ B. CR.

Für Abe - Schützen im Nähen

Der Ullsteinverlag hat ein volkstümliches
Schneiderheft „ Schneidre selbst ! “ herausge -
geben , das die Schwierigkeiten des Selbst -
schneiderns beiseite räumt . Einfache Modelle
können nach diesem mit vielen Abbildungen
anschaulich gemachten Lehrgang selbst ange -
fertigt werden . Wer es bisher noch nicht gewagt
hat und einen ersten Versuch starten will , be⸗

sorge sich zunächst dieses hübsche Lehrbuch
kür Anfänger , und er wird Freude an der Ar -
beit und nachher am neuen Kleid haben . Die

bersönliche Note , das Einmalige eines Mo -
dells Kkann ohne großen Kostenaufwand selbst
erworben werden . Man muß nur wissen , wie

man es macht . Und dazu hilft das neue Son -

derheft , in dem zum Beispiel auch gezeigt wird ,
wie man einen Rocksaum zustande bringt , der
nicht zipfelt .

Die Rocklänge wird abgesteckt . àm Ar -
melbrett oder an einem Lineal marłkieren
Sie für die gewünschte Länge einen
Querstrich und übertragen ihn auf den

Rochrand .

Von der Malerei zum Handweben
Eine Deutsche Siegerin im Kunsthand werklichen Wettbewerb in Neuseeland

Den Esmonde - Kohn - Gedächtnispreis für

kunsthandwerliche Arbeit 1952 , der von
der Auckland Society of Arts verliehen wird ,

gewann eine Deutsche , Frau Ilse von Randow ,
mit handgewebten Arbeiten , die durch ihre
Feinheit und durch ihre Musterung großes
Aufsehen erregten .

Frau von Randow stammt aus Gießen , wo
ihr Vater als Anatom an der Universität tätig
War . Vor zwanzig Jahren war sie nach China

ausgewandert und hatte als Laboratoriums -
assistentin an der Tung - Chi Universität bei

Shanghai gearbeitet . Erst vor drei Monaten
war sie mit ihren beiden Söhnen nach Neu -
seeland gekommen , um sich hier eine neue
Existenz zu schaffen .

Schon in ihrer Gießener Heimat hatte sich

Frau von Randow mit der Malkunst befaßt

und dort auch die Kunstschule besucht . In den

sbäteren Jahren beschäftigte sie sich in China

mit Portrait - Malerei und vor etwa 5 Jahren

wandte sie sich der Weberei zu , in der sie es

nun zu einer großen Meisterschaft gebracht

hat . „ Es ist mein großer Vorteil “ , sagte sie a2u

den Journalisten „ daß ich durch die Malerei
das Verständnis für die Wahl der Farben
beim Weben gewonnen habe . “

Frau von Randow benutzt für ihre Gewebe

Wolle und andere Materialien . Die von ihr an -
kertigten Stoffe sind von der verschiedensten
Art , teils schwere Gewebe mit lebhaften Far -
ben , aber auch hauchzarte von größter Fein -
heit und Erlesenheit . Außerdem webt sie Ta -
felleinen und sogar Gardinen . Die Mehrzahl
ihrer Kleider ist aus selbstgewebten Stoffen .

Nach Ansicht von Frau von Randow bietet
gerade Neuseeland noch große Möglichkeiten
kür die Handweberei . Sie möchte sich dort vor
allem mit der Kunstfertigkeit der eingebore -
nen Maoris vertraut machen . Auch die natür -
lichen Farbschattierungen der Rohwolle reizen
ihre Unternehmungslust . „ Ja , ich bin voll von
Plänen “ , sagte sie lächelnd und meinte wei -
ter , daß die Handweberei garnicht überschätzt

wWerden könnte . „ Die Handweberei kann einen
Menschen vollkommen verwandeln , denn ge -
rade beim Weben hat er die Möglichkeit , sei -
ne Phantasie und seine Persönlichkeit voll
auswirken zu lassen . “

Bundesrepublik

beν Tee

Beyer GrabHH. , Wiesbaden .

Jemiitliehe Stunde

ist es kalt und ungemũtlich , deshalb Wollen wir uns V¾ , aber natürlich trotzdemn
hübsch kleiden . Auf manchem Gabentisch lag sicher ein Wollstoff , — es fehlt lhnen nur noch
die Machart dafür . Vielleicht gefällt Ihnen einer von unseren 3 Vorschlägen . — Sportlich ein -
fach wird beim ersten Modell die schlanke Linie betont . Breite Steppnähte an der Passe geben
dem Kleid eine interessante Note . — Aber seien Sie nicht traurig , wenn die schlanke Linie
Während der Festtage leicht gelitten hat . Modell 2 ist hesonders vorteilhaft für alle Damen ,
die eine etwas rundlichere figur haben . Sehr kleidsam sind hier Schalkragen und wWestenartige
Biesenpdrtie . — Auch Numero 3 mit modisch ansteigender Kragenlinie und dausspringender
Mittelfalte ist für stärkere Damen geeignet . — Alle Modelle können Sie selbst arbeiten . Die
Bunten Beyer - Schnitte hierfür sind erhältlich im Fachgeschäft oder direkt vom Verleg Otto

EAAet die erdil nl 22 Unr '
Wie würden Sie die Hausordnung für ein Berufstätigen - Heim gestalten ?

Um die uferlosen Untermieterinnen - Nöte

alleinstehender Frauen endgültig einzudäm -

men , wurden beinahe in jeder Großstadt ein
oder zwei Wohngebäude erstellt , die Einzim -

mer - Wohnungen für den Kreis der Jungge -
Sellinnen , Witwen oder geschiedenen Frauen

enthalten . Es gibt dabei zwei Lösungen : Ent -

weder das Haus hat wirklich abgeschlossene
Wohnräume mit Bad , Toilette , Küchennische

usw . für jede einzelne Bewohnerin — oder

auch Bewohner . In diesem Falle entstehen

verhältnismäßig wenig Probleme um das Zu -
sammenleben . Wer nicht will , braucht sich
um seinen lieben Nächsten nicht zu kümmern .
Anders ist das bei gemeinsamen Räumen und
einem Hausmeister , der für Ordnung sorgen
Soll . ( „ Lieber einen Sack Flöh ' hüten ! “ meint
der ) .

Wie würden Sie die Hausordnung gestal -
ten ? Ferrenbesuch grundsätzlich nicht

erlaubt , oder nur bis 22 Uhr , oder kann jede
Frau tun und lassen , was sie will ? Die Frage
ist nicht so einfach zu lösen , wie es zunächst
den Anschein hat . Einige sehr verschiedene
Antworten zeigen dies :

„ Herrenbesuch bis 22 Uhr ? Da kann icn

ja auch möbliert wohnen bleiben , und warten
bis die Wirtin mit dem Besen an die Tür

Kklopft . Ich denke doch , daß es jedem Erwach -

senen überlassen bleiben müßte , was er tun
oder nicht tun will . Glauben Sie denn man
benimmt sich nach 22 Uhr , anders als am
Nachmittag ? Das sind schon merkwürdige
Vorstellungen ! Jede Frau muß selbst ihre
Haltung verantworten und da kann ihr auch
kein Hausmeister helfen . “

Sekretärin , 33 Jahre .
„ Es gibt eine höchst einfache Lösung die -

ser Frage : man muß sich eben von seiten des
Hausbesitzers die Frauen genauer ansehen ,
die in einem Wohnheim zu hausen begehren .
Takt und Menschenkenntnis gehören dazu .
Es wird immer eine persönliche Entscheidung
bleiben , wie sich eine Frau in dieser Frage
verhält . Ein Reglement kann wenig nützen .
Vorher muß man sich die Leute anschen . “

Hausfrau , 38 Jahre . 5
*

Wir sind der unmaßgeblichen Meinung , es
Sollte überhaupt keine Wohnheime geben , in
denen nur Frauen wohnen . Einzimmerwoh -
nungen können sehr gut und rationell auch
in Wohnblocks mit größeren Wohnungen ein⸗
gebaut werden . Dann ist nämlich merkwür -
diger Weise diese Frage gelöst , denn dann
kann sich höchstens die einzelne Frau einen
schlechten Ruf erwerben — kaum ein ganzes
Haus .

Neue Formen und Dekors
Weingläser mit niederem Fuß — Porzellan mit schmalem Goldrand

Die Fachgemein -
schaft Glas und Ke -
ramik veranstaltete in
Frankfurt erstmalig
Einkaufsausstellun -
Sgen . Sechzig in der

an -
sässige Werke zeigen
hier dem Fachhandel
ihre Erzeugnisse . Diese
Verkaufstage , die in
Hamburg , Köln und
München schon seit
längerer Zeit durch -
geführt werden , und
bisber beim Handel
große Beachtung fan -
den , sollen nun auch
in Frankfurt zu einer
ständigen Einrichtung
werden , und dem Ein -
zelhändler aus Hes -
sen , Baden und Rhein -
land - Pfalz Gelegen -
heit geben , sich einen
möglichst umfassen -
den Ueberblick über

das Angebot zu verschaffen . Die meisten Fa -
briken bringen zu jeder Saisone neue Muster
und Dekors auf den Markt , die die Kollektio -
nen bereichern . In den letzten Jahren hat sich
nun sowohl bei Porzellan , als auch bei Glas -
und Keramikwaren deutlich die Tendenz nach
einer Vereinfachung der Linie abgezeichnet .
Es werden vorwiegend schlichte , glatte For -
men gezeigt , die sich dem modernen Wohnstil
anpassen und leicht sauber zu halten sind .

Beim Kelchglas sind Barockformen selten
geworden . Das Weinglas mit niederem Fuß
Setzt sich immer mehr durch und ist nun auch
in den unteren Preislagen zu haben . Bei ge -
schliffenen Modellen wird das übliche Wein -
laubdekor häufig durch abstrakte Muster abge -
löst . Sehr beliebt sind neuerdings wieder zarte
Druckmuster .

Der großzügige Flächenschliff , der die Schön -
heit und den Glanz des Materials besonders gut
zur Geltung bringt , herrscht beim Kristallglas
allgemein vor . Hier hat die dekorative Barock -
form vor allem für Toilettengarnituren und
Parfumflakons noch nichts von ihrer Beliebt -
heit eingebüßt .

Reich ist das Angebot an Porzellangeschirr .

Keramikmalerin

Beim EßBSservice werden Ausführungen in Weiß
oder Elfenbein mit schmalem Goldrand oder
Sparsamem Dekor bevorzugt , während der
Kunde als Kaffeegeschirr für den täglichen
Gebrauch gern ein lebhaftes Volldekor wählt ;
reiche Goldverzierung ist den höheren Preis -
lagen Vorbehalten . Die meisten Verbraucher
Sreifen heute zu einem Seriengeschirr , das den

Vorteil bietet , daß sie nicht das ganze Service
auf einmal anzuschaffen brauchen , sondern
die einzelnen Teile nacheinander kaufen und
auch jederzeit Ersatzstücke nachbeziehen kön -
nen . Der etwas höhere Preis für Serienware
wird dabei gern in Kauf genommen . Da der
Käuferkreis für teures Luxusgeschirr immer
kleiner wird , stellen die meisten Firmen , die
fyliher hierauf spezialisiert waren , nun auch
Gebrauchsware in mittleren Preislagen her .

Gute Steinguterzeugnisse , vor allem Früh -
stücksservice in besserer Ausführung werden
meist von Liebhabern gekauft , die die leuch -
tende Tönung und die Eigenart des „ Unter -
Glasur - Dekors “ schätzen . Steingutgeschirr ein -
fachster Art wird sich ebenfalis wegen seines
niedrigen Preises für viele Zwecke nie vom
Porzellan verdrängen lassen .
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